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zur Uriegslage 
8 ri Angriffs und Abwehrſiege. 
e Nachrichten von deutschen Angriffs⸗ und 


unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahr 


Die Kämpfe im Weſten. 
Konferenz im franzöſiſchen Hauptquartier. 
Wie über Genf gemeldet wird, konferierten im 


Abwehrſiegen in Weſt und Oſt konnten der Feimat Hauptquartier an der Somme am Montag anläß⸗ 


ar . 
ermittelt werden. Nördlich der Somme haben 


(Nr er (Nr. 26) und das Altenburger 
Aeeme dar Infanterieregiment im harten Kampfe 
N 110 und das Gehölz Delville den Englän⸗ 
auch da er entriſſen. Da die engliſchen Truppen 
1 wo ſie ſelber angriffen, um ihren Zielen 
Me Lo Combles endlich, endlich näher zu 
und 115 nirgends den geringſten Erfolg hatten 
gar an den alten Brennpunkten bei Ovillers 
machen wur bereits im deutſchen Sperrfeuer Halt 
hr ige hat ihre Offenſtvkraft wieder ein⸗ 
1 lich gelitten. Für ihre Bundesgenoſſen 
ſchung EN wird das eine neue große Enttäu⸗ 
ruſſſchen 85 Sie können zwar, um Worte des 
gebrau en egierungsblattes „Rußkoje Slowo“ zu 
mut“ „ nden Engländern Mangel an Opfer⸗ 
werden aber ſicherlich ſehr 
den erbitt eden ſein mit dieſen Leiſtungen „in 
der Som ertſten Kämpfen dieſes Krieges“. Südlich 
bei Be ne daben die Franzoſen bei Barleux und 
ſcheitert oh Teilangriffe angeſetzt, die ſämtlich ge⸗ 
abschnitte 5 An anderen Stellen ihres Offenſiv⸗ 
einmal 15 find ſie dank der deutschen Abwehr nicht 
21 153 er die erſten Anſätze hinausgekommen, 
Haftes Licht ihre Stoßkraft ein höchſt unvorteil⸗ 
trügeriſcher wirft und auch ihr Ziel Poronne in 
trotz der ; Gerne erſcheinen läßt. Dort aber, wo 
ſche Angriffen ranzöſichen Difenfive die deut⸗ 
Verdun = ewegung ungeſchwächt fortdauert, bei 


icht verwerfe 
wenig zufri erfen, 


In der 
alſo ihre Lage fo 


Gegend von 
kritiſch wie 


Selbſt 


tein Ah dem Oſten kommt unſeren Feinden 


. Kein Wunder, daß nun einer dem an⸗ 
der 2 
7 5 bergltetantwartung für die Fehlſchläge offen 
bringt Be zuſchieben möchte. Die „Times“ 
ſchrift Die achtungen mit der auffälligen über⸗ 
Her Schug Heere ſtehen ſtill; es iſt wie⸗ 
hofft mehr n keien und „Nowoje Wremja“ 
ſchen Heere Re dem britiſchen und dem franzöſi⸗ 
em Sturm 19 1 von dem eigenen, wenn ſie von 
mächte Ai den „alles, was die Verbands⸗ 
Aicher Dekan konnten“ gegen „das befeſtigte 
8 5 begonnen habe. Was die Ruſ⸗ 
leben, ift a: en, um ihre Offenſive wieder zu be⸗ 
at 1 Aber in Wolhynien müſſen ſie 
He We Stochod und bei Luk auf lebhaf⸗ 
ider 5 eit zurückgreifen. Vor der Armee 
Bwin 5 1 1 Dnjeſtr und Pruth und in der 
en aben ſie ſchon wieder eine Erholungs⸗ 
ER et während ihre Angriffe zwiſchen Pruth 
Wunden a: an der Hauptſtellung unferer Ver⸗ 
Nicht Heffer er großen Verluſten zerſchellt ſind. 
Biete be e es ihnen, als ſie im Ikwage⸗ 
Pripiet hab adziwillow angriffen. Nördlich des 
owa en fie nach der Niederlage bei Stro⸗ 
. Leopold nicht behelligt. 
Sy Leresgruppe Hindenburg haben 
15 a Raume von Riga bei Tag und 8 mit 
arken Kräften wiederholte Anläufe vorgetrieben, 


die jedesmal unter ungewöhnlich! 
dſammenbrachen gewöhnlich hohen. Verluſten 


Die Italiener haben nu. 
fruchtloſe In h ur 
Pontebba im 


— im Ortler⸗Gebzete 
ala unternommen. Bei 
i im Fellagebiete der Kärntner Alpen 
1 ihre Infanterie ſelbſt ein heißes Es 
Viele onſt war überall nur ihre Artillerie tätig. 
Ae Dt Re AN Vorſtöße vorzubereiten. 
5 8 5 Allem wird der Vierverband mit dem 
nicht ne Verlaufe ſeiner allgemeinen Offenſive 
5 01 8 ſein. Vor Allem kommt England, 
ganzes 8 aily Expreß“ ſo ſchön aus plaudert, ſein 
auf er in dieſen Krieg geſteckt hat, nicht 
ihm doch echnung. Und Geldverluſte wiegen 
eg als Menſchenverluſte der Bull 
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lich der Vorbereitung der franzöſiſchen Unter: 
nehmung, die mit der Zuſammenſetzung ſtarker Ar⸗ 
tilleriemaſſen begann, der Präſident Poincaré, der 
Generaliſſimus Joffre, Kriegsminiſter Roques, Ge⸗ 
neral Foch und deſſen Stellvertreter Fayolle. Beim 
Beſuche gewiſſer Ortſchaften, die franzöſiſchen und 
deutſchen Bombardements ausgeſetzt waren, erklärte 
Artilleriechef Foch die Wirkungen der beiderſeitigen 
Geſchoſſe. Poincars dehnte den Beſuch nicht bis auf 
die engliſchen Linien aus. Tags zuvor hatten 
Poincars und Roques im Hauptquartier in Verdun 
eine Unterredung mit den Generalen Caſtelnau 
und Nivelle, zu der auch General Petain hinzu⸗ 
gezogen wurde. Der Kommandant der Zitadelle 
erläuterte die deutſchen Beſchießungsmethoden und 
führte den Präſidenten auf einen Punkt, wo man 
das Ruinenfeld überſehen konnte. 


Gibt es einen dritten Winterfeldzug? 


Wie der Gewährsmann der „Voſſ. Ztg.“ meldet, 
ab der franzöſiſche Miniſterprüſident Briand in der 
eheimſitzung des franzöſiſchen Senats die Zuſiche⸗ 
rung, die Kammer und den Senat rechtzeitig davon 
zu Unterrichten, falls ein neuer Winterfeldzug not⸗ 
wendig werden würde. Er fügte hinzu, daß die 
aten einen ſolchen nicht für notwendig 
alien, r 


Die Kampfmethoden an der Somme. 


Aus London wird nach dem „Lok.⸗Anz.“ gemel⸗ 
det: Der britiſche Augenzeuge an der Weſtfront 
beſchreibt die Art, wie die Franzoſen bei den jetzigen 
Angriffen vorgehen. Die Mannſchaften werden 
vorher 1 ſich nicht zu überſtürzen, zuſam⸗ 
menzubleiben und jedesmal, wenn ſich ihnen ein 
Hindernis in den Weg ſtellte, z. B. Maſchinen⸗ 
gewehre oder Drahthinderniſſe, oder ein Teil der 
zu nehmenden Stellung von der vorherigen Artil⸗ 
leriebeſchießung noch nicht zerſtört iſt, ſofort Deckung 
zu ſuchen und abzuwarten, bis die eigene Artillerie 
das Hindernis beſeitigt hat. Jeder ſei reichlich mit 
Handgranaten verſehen, aber die Bajonette wären 
für die erſte Linie die Hauptſache. Die Angriffe 
auf die erſten e erfolgten alle mit 
dem Bajonett und Revolver, während die zweite 
Linie von den Stürmenden hauptſächlich mit Hand⸗ 
granaten angegriffen wurde, um die Deutſchen aus 
ihren Schlupfwinkeln zu vertreiben. Die Deutſchen 
eröffneten das er zur Abwehr mit vier⸗ 
zölligen Granaten. Dieſe ſeien die tödlichſten aller 
deutſchen Geſchoſſe, da ihre giftigen Dämpfe 
mehrere Minuten wirken. Die franzöſiſchen An⸗ 
griffe wären doppelter Art, denn während die Ar⸗ 
killerie arbeite, kreuze gleichzeitig ein Flugzeug⸗ 
geſchwader über den Linien und hielt ſich in un⸗ 
Unterbrochener Verbindung mit der franzöſiſchen 
Artillerie. Es war das erſtemal, daß der Flug⸗ 
dienſt in wirkungsvoller Verbindung mit der 
Artillerie blieb. 8 


Das Eindrillen der Portugieſen. 


„Jüngſt ging die Nachricht durch die Preſſe, daß 
ein Portugteſen⸗Transport bereits nach der fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Front abgegangen ſei. Ein Mit⸗ 
arbeiter der „Köln. Itg.“ ſchreibt über das Ein⸗ 
exerzteren der Portugieſen folgendes: Nachdem die 
keangelen unglückliche Neger und Marokkaner, die 
ngländer Inder und andere exotiſche Völker, die 
keine Ahnung davon hatten, wofür ſie eigentlich ihr 
Gesche e mußten, in das Trommelfeuer unſerer 
eſchütze 
an die Reihe kommen. Täglich werden ſie jetzt regi⸗ 
menterweiſe im Militärlager von Tancos (zweite 
Station nach dem Entroncamento) unter Ober⸗ 
leitung des Kriegsminiſters Norton da Mattos 
dazu eingeübt, und von Liſſabon fährt man hinaus, 
um ſich die Sache anzuſehen. 150 000 Mann ſollen 
auf dieſe Weiſe nach und nach bereitgeſtellt werden. 
Auch neue 75er Kanonen find für die Artillerie 
kürzlich eingetroffen. Aber auch den Bewohnern 
der Hauptſtadt ſelbſt wurde am 7. ein militäriſches 
Schauſpiel geboten, indem die Marinedivifion ein 
großes Landungsmanöver an beiden Tajo⸗Ufern 
veranſtaltete. Nachher nahm der Präſident der 
Republik, von den Miniſtern und der Generalität. 
umgeben, von der Terraſſe des Nationaltheaters 
aus die Parade ab. 


Die Probe auf Deutſchlands Unbeſiegbarkeit. 


Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Amſterdam berichtet 
wird, ging in den letzten Tagen aus den Außerungen 
ernſter Politiker und Parlamentarier als Englands 
Meinung hervor, daß die nächſten zwei Monate 
Deutſchlands Widerſtand entweder brechen müßten, 
Oder Deutſchland habe bewieſen, daß es unbezwing⸗ 
bar ſei. Die Offenſive in 
größten Teil auf Englands 


jeder wiſſe, nicht unerſchöpflich ſei und nicht die! Folgen auf der Balkanhalbinſel verſprach. Von 


ejagt haben, ſollen nun die Portugieſen Swiniacz 8 


Luzk) und über das Flußufer hinaus zurückdrängte. 


1 


Rrieg. 


Opfer von Monaten nachfüllen könne. Reiche dieſe 
Kraft nicht aus, die Deutſchen auf deutſchen Boden 
zurückzudrängen, ſo müſſe das militäriſche Gleich⸗ 
gewicht feſtgeſtellt werden, alſo mit anderen Vor: 
ten: dann ſei kein Sieger. In zwei Monaten werde 
ſich auch f 1 laſſen, ob Deutſchland wirtſchaft⸗ 
lich durchhalte. Jetzt ſei der Blockadedruck am 
ſtärkſten. Seit Kriegsbeginn find in Deutſchland 
alle Vorräte aufgezehrt, aber trotz allen Spürſinns 
der engliſchen gelte wäre der erſte Hungertod in 
Deutſchland noch nicht gemeldet worden. Birgt 
Heutſchland in vier Wochen ſeine Ernte, dann ſei 
auch der wirtſchaftliche Sieg der Alliierten nicht 
erreicht. In zwei Monaten müſſe man daher ernſt 
und nüchtern fragen können, ob der Krieg beendet 
werden müſſe, da man ihn ja nicht als Wahnſinns⸗ 
tat führe. 


Die Neutralen an der Front. 


Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ berichtet vom Mittwoch: 
An den deutſchen Fronten, im Oſten und Weſten, 
werden in dieſen Tagen, zu geſonderten Gruppen 
eingeteilt, die in Berlin wirkenden Preſſevrtreter 
der neutralen Länder weilen. Eine Gruppe hat 
bereits geſtern die Reichshauptſtadt verlaſſen, zwei 
reiſen heute Abend, und die letzte wird ſich morgen 
an ihren Beſtimmungsplatz begeben. Je zwei gehen 
nach Oſt und Weſt; die erſteren begeben ſich zu den 
Armeen Hindenburgs und Linſingens, während die 
nach der Weſtfront reiſenden Herren Verdun und 
die Somme zum Ziele haben. An die Somme 
gehen vornehmlich amerikaniſche Journaliſten. In 
den Kreiſen der Herren wird dieſer ihnen geſtattete 
Aufbruch in die Kampfgebiete unſerer Armeen als 
ein ſprechendes Zeichen und Zeugnis dafür ange⸗ 
ſehen, wie feſt man an den oberſten Heeresſtellen 
von der nicht zu erſchütternden günſtigen Lage an 
allen unſeren Fronten überzeugt iſt. 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
N Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 19. Juli gemeldet: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Keine Anderung. Südweſtlich von Moldawa 
wurden wieder einige ruſſiſche Vorſtöße abge⸗ 
ſchlagen. Im Berg⸗ und Waldgebiet von Jablonica 
und Zabie löſte ſich der Kampf in zahlreiche Einzel⸗ 
gefechte auf. Südweſtlich von Delatyn trieben 
unſere Truppen ruſſiſche Abteilungen, die auf das 
Weſtufer des Pruth vorgedrungen waren, über den 
Fluß zurück, wobei 300 Gefangene und 2 Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet wurden. Weiter nördlich nichts 
von Belang. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes: 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
Dienstag Nachmittag lautet: 

Weſtfroat: An der Rigafront Artilleriekämpfe. 
Die Deutſchen verſuchten an mehreren Stellen die 
verloren gegangenen Gräben wiederzuerobern; ſie 
en 9 di Bu 1 5 577 3 

Durch die geſchickte Führung der Truppen des 
Generals Sacharow auf dem wolhyniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze trugen wir am 16. Juli einen Sieg da⸗ 
von, der uns 13000 Gefangene und 30 Geſchütze, 
wie geſtern bereits gemeldet wurde, einbrachte und 
außerdem den Feind vom ganzen linken Ufer der 
unteren Lipa vertrieb und ihn über die Dörfer 
Kraſow (35 Kilometer ſüdweſtlich 


vom 


Nach der Fülle von Kriegsmaterial zu urteilen, das 
der Feind imſtich ließ, muß er in großer Unordnung 
zurückgegangen ſein. Man berichtet, daß von den 
dem Feinde abgenommenen 17 ſchweren Geſchützen 
einige ſchon geſtern die feindlichen Stellungen ſüd⸗ 
lich der Lipa beſchoſſen haben. Bei den deutſchen 
e ten die wir gemacht haben, ſind alle mög⸗ 
lichen Arten von Uniformen vertreten, die das Ver⸗ 
miſchen ihrer neuen Verbände beweiſen. 


Zum ruſſiſchen Luftangriff auf deutſche Kriegsſchiffe 
‘ am Rigaiſchen Meerbuſen. 


Zu dem am 18. Juli veröffentlichten Angriff 
dreier ruſſiſcher Flugzeuge am Eingang des Riga⸗ 
iſchen Meerbuſens erfährt W. T. B. an zuſtändiger 
Stelle, daß das abgeſchoſſene ruſſiſche Flugzeug von 
einem deutſchen Torpedoboote geborgen iſt. 


Ein engliſches Urteil über die ruſſiſche Offenſive. 


In der Londoner „Times“ vom 14. Juli findet 
ſich ein bemerkenswertes Arteil über die ruſſiſche 
Offenſive, die bekanntlich eine der Säulen iſt, auf 


rankreich ruhe zum denen die Siegeszuverſicht des Vierverbandes ruht, 
raft, die aber, wie und von der man ſich die bedeutendſten politiſchen 
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inverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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dieſem Geſichtspunkt aus iſt es bemerkenswert, daf 
die „Times“ die auffällige überſchrift bringt: „Die 
ruſſiſchen Heere ſtehen ſtill. Es iſt wieder Schützen⸗ 
grabenkrieg.“ 


Märchen über nl öſterreichiſcher Truppen⸗ 
teile. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartler 
wird gemeldet: Ein wegen ſeiner ruſſenfreundlichen 
Geſinnung bekanntes rumäniſches Blatt bringt die 
Nachricht, daß ſich bei den letzten Kämpfen an der 
Nordoſtfront drei tſchechiſche Regimenter ſamt 
ihrem Oberſt und ein flowakiſches Bataillon, ſowie 
30 000 im öĩſterreichiſch⸗ungariſchen Heere kämpfende 
Rumänen ergeben hätten. Daß ſich das Blatt nicht 
ſcheut, Märchen, die ihm in ſeinen Kram paſſen, 
gläubig aufzunehmen, wird niemand verwundern. 
Einigermaßen ſtaunen muß man aber, daß ein 
reichsrumäniſches Blatt nicht davor zurückſchreckt, 
die in der Monarchie lebenden Volksgenoſſen vor 
den Augen aller Welt herabzuſetzen, jene braven 
Soldaten, die auch kürzlich wieder ſowohl in den 
Kämpfen bei Aſiago als auch in der Abwehr 
ſchwerer ruſſiſcher Angriffe bei Baranowitſchi Be⸗ 
weiſe ihrer patriotiſchen Geſinnung und ihrer 
Kampftüchtigkeit abgelegt haben. 


Franzöſiſche und japaniſche Gefangene an der 
Bukowina⸗Front. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
dem Kriegspreſſequartier: Bei den letzten Kämpfen 
in der Bukowina wurden 700 Gefangene gemacht, 
unter ihnen mehrere Franzoſen, 18 Japaner und 
20 Serben. Der Korreſpondent ſprach mit einem 
1 und einem japaniſchen Offizier. Der 
Franzoſe teilte mit, er ſei mit einer Abordnung von 
Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften zur 
Ausbildung von Artilleriſten nach Rußland geſchickt 
worden. 
gute Artilleriſten wurden. Das Verhältnis zwiſchen 
franzöſiſchen und ll Offizieren war anfangs 
kein gutes. Die Ruſſen beſchuldigten die Fran⸗ 
zoſen, den Krieg heraufbeſchworen zu haben. Sie 
verkehrten auch nicht mit franzöſiſchen Offizieren. 
Es kam ſogar zu einer Nauferei und zu einer Duell⸗ 
forderung. Die Ruſſen ſeien kriegsmüde, ihre jetzige 
Offenſive ſei die allerletzte Anſtrengung in dieſem 
Kriege. Der fapaniſche Offizier, der in Deutſch⸗ 
land ſtudiert hat, ſagte, es ſeien 20 000 Japaner im 
ruſſiſchen Heere. Sie ſeien ungern nach Europa ge⸗ 
kommen und kämpften nur ungern an der Seite 
Rußlands. 


* 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 19. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Nach neuerlicher heftiger Artillerievorbereitung 
griffen die Italiener unſere Stellungen ſüdöſtlich 
des Borcola⸗Paſſes dreimal mit ſtarken Kräften an. 
Dieſe Angriffe wurden mit Handgranaten, Maſchi⸗ 
nengewehrfeuer und Steinlawinen blutig abge⸗ 
wieſen. An der Kärntner Front hält das lebhafte 
Geſchützfeuer im Fella⸗ und Raibler⸗Abſchnitt an. 
Ein Nachtangriff von Alpini⸗Abteilungen im 
Gebiet des Mittagskofels ſcheiterte nach hart⸗ 
näckigem Kampf an der Zähigkeit der Verteidiger, 
die ein feindliches Maſchinengewehr in Händen be⸗ 
hielten. Tarvis ſtand abends unter Geſchützfeuer. 
An der Iſonzofront wirkte die italieniſche Artillerie 
vornehmlich gegen die Hochfläche von Doberdo. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


m amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
19. Juli heißt es u. a.: Auf dem Paſubio wurden 
Angriffe ſtarker feindlicher Abteilungen mit 
ſchweren Verluſten für den Feind zurückgeſchlagen. 
Im oberen Poſinatal gelang es nach Artillerie⸗ 
vorbereitung unſeren Truppen, ſich einer Stellung 
auf den unzugänglichen und felſigen Abhängen des 
Corno del Coſton zu bemächtigen. Auf der übrigen 
Front Artilleriekampf, beſonders auch auf den 
öhen weſtlich von Görz. Ein feindlicher Flieger 
warf zwei Bomben auf Maroſtica, wodurch es 
Aide Opfer gab und leichter Schaden angerichte 
wurde. 


vom Balkan⸗Uriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 19. Juli meldet vom 
ſüidöftlichen Kriegsſchauplatze: 
Anverände 


Es habe Mühe gekoſtet, bis die Ruſſen 


8 


Nuſſiſche Soldaten unter ſerbiſchen Offizieren. 
Wie „Neon Aſty“ zu entnehmen iſt, ſind in Sa⸗ 
loniti am 10. Juli ruſſiſche Truppen eingetroffen, 
die jedoch ſerbiſche Offiziere haben werden; es 


handelt ſich vorläufig um zwei Negimenter. 


* * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 2 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
19. Juli mit: Von der Iralfront keine neuen Nach⸗ 
richten. An der perſiſchen Front öſtlich von Ker⸗ 
manſchah keine Veränderung. Die ruſſiſchen Streit⸗ 
kräfte öſtlich von Sineh und andere Abteilungen 
wurden verjagt und ließen eine große Anzahl Toter 
zurück. Im Kaukaſus machten auf dem rechten 
Flügel unſere vorgeſchobenen Abteilungen erfolg⸗ 
reiche Überfälle auf den Feind. Im Zentrum und 
auf dem linken Flügel keine Unternehmungen von 


Bedeutung, abgeſehen von Feuergefechten. Von 
den übrigen Fronten iſt nichts zu melden. 
Nufſiſcher Bericht. 
Im amtlichen ruffiſchen Heeresbericht vom 


Dienstag Nachmittag heißt es ferner: 

Kaukasus: Der Angriff des rechten Flügels der 
Kaukaſus⸗Armee ſchreitet fort. Am 17. 7. haben 
unſere tapferen Gebirgskoſaken einen großen Erfolg 
errungen, indem ſie mutig den Feind aus ſeinen 
gut ausgebauten Stellungen herauswarfen. An 
einzelnen Stellen ſind unſere Koſaken nicht nur bis 

r Schneegrenze vorgedrungen, ſondern Nate ſie 
lar überſchritten. Beim Dorfe Matardfik 
(19 Kilometer ſüdlich Trapezunt) eroberten wir 
2 Maſchinengewehre, erbeuteten eine Menge Waffen 
und machten Gefangene. In der Gegend des 
Taurus nahmen wir eine ganze türkiſche Kom⸗ 
pagnie gefangen. Im Laufe des Angriffs am 15. 7. 
bei Baiburt eroberten wir eine türkiſche Fahne. 

Der amtliche Bericht vom Dienstag Abend 
lautet: 

Kaukaſus: Anſere Plaſtun⸗ Koſaken, welche mit 
beſonderer Verwegenheit angriffen, machten 34 tür⸗ 
kiſche Offiziere und 608 Askaris zu Gefangenen und 
nahmen 2 Maſchinengewehre. 

Ergänzende Berichte melden, daß die türkiſche 
Fahne im Gefecht bei Baiburt durch eine berittene 
Ordonnanz eines unſerer kaukaſiſchen Schützen⸗ 
regimenter, namens Nikolaus Brunenik, erobert 
worden iſt. 

4 * 


Die Kämpfe zur 
Verſenkte Schiffe. 


Lloyds meldet, man vermute, daß der Dampfer 
„Evangeliſtria“ verſenkt wurde. Der italieniſche 
Dampfer „Angels“ wurde von einem Anterſeeboot 
verſenkt. Die Beſatzung wurde gelandet. 


See. 


Ein engliſcher Dampfer aufgebracht. 


Reuter meldet aus Chriſtianſtad, daß der 
britiſche Dampfer „Adams“, der aus Finnland kam, 
Dienstag d ue einem deutſchen Zerſtörer 
gekapert und nach Süden gebracht worden iſt. 


Die nach England aufgebrachten niederländiſchen 
Fiſcherfahrzeuge. 
Nach in Potterdam eingetroffenen Berichten 
ſind jetzt ungefähr 150 niederländiſche Fiſcherfahr⸗ 
zeuge nach England aufgebracht. 


Die zurückgehaltenen ſchwediſchen Dampfer 
in der finniſchen Bucht. 


Wie „Berlingske Tidende“ aus Stockholm mel⸗ 
det, ſind 20 ſchwediſche Dampfer, die ſeit Kriegs⸗ 
beginn von den Nuſſen im finniſchen Meerbujen 
zurückgehalten wurden, faſt vollſtändig gebrauchs⸗ 
unfähig geworden, da den Reedereien der Zutritt 
zu den Schiffen nicht geſtattet iſt. Das ſchwediſche 
Riniſterium des Außern hat im Vorjahre und in 
dieſem Jahre wiederholt die ruſſiſche Regierung um 
Freigabe der Schiffe erſucht. Rußland erklärte, 
keine Ausnahme von der vollſtändigen Absperrung 
der finniſchen Bucht für den Verkehr der Handels⸗ 
ſchiffe geſtatten zu können. 


Der ſchwediſche Staatslotſe, 
der zuſammen mit einem Teil der Beſatzung des 
deutſchen Dampfers „Worms“ von den Ruſſen mit⸗ 
geführt worden war, iſt jetzt freigegeben worden 
und in Haparanda eingetroffen. Er war nach der 
Gefangennahme nach Abö gebracht und dort einem 
Verhör unterzogen worden. 


Die Furcht der Bevölkerung an der engliſchen 
ſtküſte. 

Im Unterhaufe wünſchte Wing zur Beruhigung 
der Bevölkerung an der nordöſtlichen Küſte, daß 
beſondere Vorſichtsmaßregeln gegen Angriffe von 
Anterſeebooten und anderen Streitkräften getroffen 
würden, in anbetracht deſſen, daß der letzte Streif⸗ 
zug eines Unterjeebootes gegen den Abſchnitt von 
Seaham, wenn er auch mißglückt ſei, doch deutlich 
eige, daß ſolche Angriffe möglich ſeien. Mac 
h erwiderte namens der Admiralität Es 
iſt nicht möglich, ein gelegentliches Erſcheinen feind⸗ 
licher Unterſeeboote im Bereich der Küſte zu ver⸗ 
hindern, doch ich kann die Verſicherung geben, daß 
die bereits getroffenen und noch bevorſtehenden 
Maßregeln dagegen derart ſind, daß ſie ein Vor⸗ 
gehen ſolcher Art immer gefährlicher für Unterjee 
boote machen. 


Deutſche Feſtſtellungen zu dem 
engliſchen Bericht über die See⸗ 

ſchlacht vor dem Skagerrak. 

W. T.⸗B. ſchreibt amtlich: 

Eine eingehende Prüfung des veröffentlichten 
Berichts des Admirals Jellicoe über die See⸗ 
ſchlacht vor dem Skagerrak am 31. Mai / 1. Juni 
1916 hat ergeben, daß wir unſeren amtlichen Erklä⸗ 
rungen nichts mehr hinzuzufügen haben. Der Be⸗ 
richt des Admirals Jellicoe iſt ſo allgemein gehal⸗ 
ten, daß er nicht wohl der dienſtliche Bericht eines 
Untergebenen an ſeine Vorgeſetzten ſein kann. Er 
macht den Eindruck eines eigens für die Sffentlich⸗ 
keit gefertigten und entſprechend gefärbten Be⸗ 
richts, der über die Größe des deutſchen Erfolges 
Hinwegtäufhen ſoll. Bei der Bedeutung, die dieſem 


amtlichen Bericht als hiſtoriſcher Arkunde inne⸗ 


oe 


wohnt und aus politiſchen Gründen von der engli: 
ſchen Regierung offenſichtlich beigelegt wird, iſt es 
angezeigt, von deutſcher Seite für Gegenwart und 
Zukunft folgendes nochmals ausdrücklich feſtzu⸗ 
ſtellen: 

1.) Die deutſche Hochſeeflotte iſt nicht, wie die 
Engländer behaupten, zur Schlacht geſtellt; ſie iſt 
von vornherein und während des ganzen Verlaufs 
der Schlacht der Angreifer geweſen. 

2.) Die Behauptung des engliſchen Berichts, 
die deutſche Taktik habe ſich nach Ankunft der bri⸗ 
tiſchen Schlachtflotte darauf beſchränkt einen weite⸗ 
ren Kampf zu vermeiden, wird durch die eigenen 
und zutreffenden Angaben des Berichts des Admi⸗ 
rals Jellicoe widerlegt, wonach der Kampf der 
beiden Schlachtflotten über 2 Stunden, vor 8,17 
Ahr bis 10,20 Uhr nachmittags (umgejegt in 
deutſche Sommerzeit! gedauert hat. 

3.) Der engliſche Bericht betont, es ſei beabſich⸗ 
tigt geweſen, der deutſchen Hochſeeflotte am 
1. Juni bei Tagesanbruch eine neue Schlacht anzu⸗ 
bieten; dies ſei nicht gelungen, da die deutſchen 
Streitkräfte ſich dem entzogen hätten. Demgegen⸗ 
über ſind wir aufgrund der Beobachtung unſerer 
ſchwimmenden Streitkräfte und aufgrund der Mel⸗ 
dungen unſerer am 1. Juni morgens aufgeſtiegenen 
Luftſchiffe in der Lage feſtzuſtellen, daß die engli⸗ 
ſchen ſchweren Streitkräfte in der Nacht vom 
31. Mai zum 1. Juni nicht nur die Fühlung an 
unſerer Flotte, ſondern auch den eigenen Zuſam⸗ 
menhalt verloren hatten. Am 1. Juni 5 Uhr vorm. 
hat ein Teil der engliſchen Linienſchiffsgeſchwa⸗ 
der in der nördlichen Nordſee, — in der Jammer⸗ 
bucht —, der Reit in der ſüdlichen Nordſee auf der 
Mitte der Linie Terſchelling—Hornsriff geſtanden, 
während die Panzerkreuzer und leichten Streit⸗ 
kräfte des Admirals Beatty in der mittleren 
Nordſee, weit nordweſtlich von Hornsriff, umher⸗ 
kreuzten. 

Die Angaben des engliſchen Berichts über die 
Bewegung der Flottenteile des Admirals Fellicoe 
und der Anſpruch auf Behauptung des Schlacht⸗ 
feldes find demnach nicht verſtändlich. 

Für die Bewegungen der deutſchen Flotte 
konnte es aus ſtrategiſchen und taktiſchen Gründen 
nur einen Weg für die Nacht geben. Sie war bei 
der Kürze der Nacht und bei der Entlegenheit des 
Schlachtfeldes bei Tagesanbruch noch in der 
Nordſee zu finden. Dazu kam, daß das Geſchütz⸗ 
feuer der ununterbrochenen Nachtgefechte und die 
brennenden engliſchen Kreuzer und Zerſtörer jedem 
Suchenden den Weg weiſen mußten. 

Es iſt nicht zu verſtehen, wie Admiral Jellicoe 
gegen jeinen Willen unter dieſen Umſtänden die 
Fühlung an unſerer Flotte verlieren konnte, es ſei 
denn, daß ihn die Verluſte in der Tagſchlacht und 
die Meldungen über das für die Engländer ver⸗ 
luſtreiche Ergebnis der Nachtkämpfe, je wie die Er⸗ 
kenntnis, daß ihm die Führung ſeiner Verbände 
nach der Tagſchlacht verloren gegangen ſei, bewo⸗ 
gen, einem neuen Kampfe auszuweichen. Darauf 
deutet auch, daß er, als er am 1. Junt früh mit 
einem Teil ſeiner Streitkräfte von einem unſerer 
Luftſchiffe gefihtet wurde, nach Weiten, alſo nach 
der engliſchen Küſte, abbog. 

4.) Alle Angaben des engliſchen Berichts über 
Vernichtung deutſcher Linienſchiffe, Kreuzer und 
Unterſeeboote in der Tagſchlacht find irrig. In 


der Tagſchlacht ſind nur der kleine Kreuzer „Wies⸗ 


baden“ und 4 unſerer 
Unterſeeboote find 
Kompfplage geweſen. 

Dagegen verſchweigt der engliſche Bericht alle 
engliſchen Verluſte in den einzelnen Kampf ib⸗ 
ſchnitten. So haben zum Beiſpiel unſere 5 Pan⸗ 
zerkreuzer in dem dem Eingreifen des Gros vor⸗ 
ausgehenden Kreuzergefecht, obgleich ſie 11 der 
beſten engliſchen Schlachtſchiffe, darunter 5 mit 
38⸗Zentimeter⸗Armierung gegen ſich hatten, 2 der 
engliſchen Schlachtkreuzer in kürzeſter Zeit ſo zu⸗ 
ſammengeſchoſſen, daß ſie unter gewaltiger Explo⸗ 
ſtonserſcheinung mit der geſamten Beſatzung ſan⸗ 
ken; unſere Kreuzer ſind dabei in der Lage geblie⸗ 
ben, bis zum Ende der Tagſchlacht — alſo roch 
über 3 Stunden — mit weiterem großen Erfolge 
an erſter Stelle am Kampfe teilzunehmen, 

So ſind ferner von dem erſten engliſchen Zer⸗ 
ſtörerangriff gegen unſere Kreuzer nicht, wie 
Admival Jellicoe und ſein Unterführer Vizeadmi⸗ 
ral Beatty behaupten, alle engliſchen Zetſtörer zu⸗ 
rückgekehrt, ſondern es ſind 4 Zerſtörer völlig ver⸗ 
nichtet, von zweien von ihnen nahmen wir die 
Beſatzungen gefangen, während die Beſatzungen der 
beiden anderen Zerſtörer umkamen. 

5.) Die am Schluß des engliſchen Berichts an⸗ 
gegebene Zuſammenſtellung der engliſchen Verluſte 
iſt unvollſtändig, die der deutſchen Verluſte ein 
Phantaſiegebilde. 

Wir ſtellen demgegenüber die beiderſeitigen 
Verluſte noch einmal wie folgt feſt: 

Der Feind hat bei vorſichtiger Bewertung der 
von uns gemachten Beobachtung verloren: 

1 Großkampfſchiff der „Queen Eliza⸗ 


Torpedoboote vernichtet. 
überhaupt nicht auf dem 


beth“⸗Klaſſe S GE 28 500 t 
3 Schlachtkreuzer („Queen Mary“, 
„Indefatigable“, „Invincible“) . 63 000 t 


4 Panzerkreuzer („Black Prince“, 
„Defence“, „Warrior“ und einer der 
„Creſſy“ ⸗Klaſſe 2 

Artleineterrenger FH Te 

12 Zerſtörer (darunter Zerſtörerführer⸗ 
ſchiffe) 8 


53 700 t 
9 000 t 


15 000 t 
169 200 t 


Oberbürgermeiſter 


| 


Mir verloren: 
1 Schlachtkreuzer („Lützow“) 
1 älteres Linienſchiff („Pommern“) 
4 kleine Kreuzer („Wiesbaden“, „El⸗ 

bing“, „Roſtock“, „Frauenlob“) 
5 Torpedoboote 


Die Maisausfuhr aus Rumänien, 
26 700 k] Aus Bukareſt wird gemeldet: Der Haupt⸗ 
13 200 b Ausfuhr⸗Ausſchuß lehnte den Vorſchlag des 
Verpflegungs⸗Ausſchuſſes, betreffend den Er⸗ 
17 150 w laß eines Ausfuhrverbotes für Mais mit der 
. 30 f Begründung ab, daß der letzte Regen die Aus⸗ 
Im Ganzen 60 720 k ſichten weſentlich gebeſſert habe und daß keine 
Die Verluſte des Feindes ſind faſt durchweg Gefahr beſtehe, daß nicht wenigſtens der In⸗ 
Totalverluſte, während wir die Hälfte der 5 Tor⸗ landsbedarf vollſtändig gedeckt werde. Dem⸗ 
pedobootsbeſatzungen und die Beſatzungen von gemäß wird die Ausfuhr der in dem Vertrag 
„Lützow“, „Elbing“, „Roſtock“, vollzählig bergen mit den Mittelmächten feſtgeſetzten Mais⸗ 
konnten. menge fortgeſetzt. Bis zur genauen Feſt⸗ 
ſtellung des Ergebniſſes der neuen Weizen⸗ 
ernte iſt jede Veräußerung des Weizens zu 
Ausfuhrzwecken verboten. 


„ 


Politiſche Tagesſchau. 
Der deutſche Städtetag und die Nahrungs- Sanitäre Schutzmaßnahmen Numäniens. 
g e Der rumäniſche Miniſterrat hat mit Rück⸗ 
Die am Mittwoch im Berliner Rathauſe ſicht auf den Mangel an ſicheren Nachrichten 
abgehaltene Vorſtandsſitzung des deutſchen üer ansteckende Krankheiten aus den Nach⸗ 
Städtetages hat ſich bis in die Abendſtunden barländern mit Ausnahme Oſterreich⸗Ungarns 
erſtreckt. Den Vorſitz führte b teilweiſe der beſchloſſen, daß für den Donauverkehr aus 
iſter von Berlin. Exzellenz Sſterreich⸗Angarn, Serbien und Bulgarien die 
Wermuth, teilweiſe der Oberbürgermeiſter Häfen Severin, Giurgiu, Braila und Galatz, 
von München, Dr. von Vorſcht. Neben zahl⸗ für den Seeweg aus Bulgarien nur der Hafen 
reichen anderen Verhandlungsgegenſtänden, yon Conſtanza und für den bulgariſchen 
beſonders Reer 88 ne Landweg Oboriſchte geöffnet werden. 
und der Realkredit⸗Schwierigkeiten, ſtanden 5 2 ö 
im Mittelpunkt die Nahrungsmittelfragen. Griechenland VVV 
In dieſem ganzen, für die ſtädtiſche Bevölke⸗ Die „Agenze Havas läßt ſich aus ar 
rung jetzt wichtigſten Gebiet wurde eine voll⸗ melden: Das Amtsblatt veröffentlicht als Ab⸗ 
ſtändige Ubereinſtimmung der Auffaſſungen ſchluß der Vorgänge in Saloniki einen Er⸗ 
aller Mitglieder feſtgeſtellt. Nachdrücklich ge⸗ laß, der vier Offiziere wegen Verſtoßes gegen 
fordert wurde die alsbaldige Einführung der die Standespflicht für ein Jahr vom Dienſte 
Reichs⸗Fleiſchregelung und zwar To, daß die enthebt und über fünf Reſerve⸗Offiziere je 2 
jetzt noch beſtehenden Ungleichmäßigkeiten und Monate Gefängnis verhängt. Die Preſſe 
Beſchaffungsſchwierigkeiten beſeitigt werden.) drückt ihre Genugtuung über dieſe Löſung aus. 
Hinſichtlich der bevorſtehenden Fettregelung Nach dem Blatt „Embros“ ſehen die Vierver⸗ 
wurde gefordert, daß im unmittelbaren An⸗ bandsmächte die Lage mit Vertrauen und 
ſchluß an ſie auch die Milchverſorgung ſicher⸗ Wohlwollen an. Dies laſſe die Löſung aller 
geſtellt werden müſſe. Bei der Erörterung der noch ſchwebenden Fragen erhoffen. 
Kartoffelfrage fiel das Hauptgewicht auf den der amerikaniſche Journaliſt Wiegand 
für die Städte ſo wichtigen Punkt der vom über die Lage Deutſchlands. 
Verbraucher im Kleinhandel zu zahlenden Das Kopenhagener Blatt „Berlingske 
Preiſe und auf die Qualitätsfrage; nach der Tidende“ veröffentlicht heute eine Berichti⸗ 
letzteren Richtung wurde betont, daß es außer: gung des amerikanischen Journalisten Wie 
ordentlicher Anſtrengungen bedürfen wird, gand zu feinem von dem Blatt am 13. Jun 
um auf der Grundlage des nunmehr geſetzlich entſtellt wiedergegebenen Telegramm über die 
beſchloſſenen Syſtems die Lieferung ſtets guter Lage Deutſchlands, in welcher Wiegand u. a. 
Speiſekartoffeln für die Städte zu gewähr⸗ ſagt, er habe in ſeinem Telegramm betont, 
leiſten. Weiter wurden die Eierverſorgung, daß die geiftigen Vorzüge der deutſchen Naſſe 
die Gemüſeverſorgung, die zweckmäßige Ver⸗ in dieſen zwei Jahren ihm das Übergewicht 
wertung der Küchenabfälle zur Herſtellung gaben über den an Zahl übermächtigen Feind. 
von Futter und die Frage einer Bestands Er habe weiter hervorgehoben, daß, obwohl 
erhebung in den Haushaltungen eingehend die Deutſchen im großen und ganzen in die 
erörtert. Zu mehreren ganz dringenden Defensive übergegangen feien, der deutſche 
Punkten wurden drahtliche Eingaben noch Kronprinz ſtändig gegen Verdun vordringe. 
Wache eee deren une gejagt, es dee deren Sol⸗ 
ie wirtſchaftlichen Verhandlungen zwiſchen daten Hunger leiden. Es gebe überhaupt in 
er PR Serre i ina. = Deutſchland Niemanden, welcher hungere. 
In dieſen Tagen werden wieder Vertreter Eine meuternde Polizeitruppe in dem 


der Berliner Zentralbehörden nach Wien braſilianiſchen Staate Matto⸗Groſſo. 
reiſen, um mit Vertretern der zuſtändigen Nach einer Meldung der Lyoner „Depeche“ 


öſterveichiſch⸗ungariſchen Dienſtſtellen die ſeit aus Rio de Janeiro erhob ſich die Polizei⸗ 
einigen Monaten eingeleiteten wirtſchaftlichen truppe des Staates Matto⸗Groſſo gegen den 
Veſprechungen fortzuſetzen. Gouverneur. Die braſtilianiſche Regierung 

Die Beratung der iriſchen Vorlage ſandte Truppen ab, um die Ordnung wieder 


im engliſchen Kabinett. herzuſtellen. N 
— [. — . —„—-—d 


„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet i 
aus London vom Mittwoch, daß in der heuti⸗ Beer und Flotte. 
gen Sitzung des Kabinetts über die iriſche] Veränderungen in den höheren Kommando⸗ 
Vorlage beraten werden ſoll. Man hofft, daß ſtellen. Generalleutnant von Werner, Inſpekteur 
die Vorlage zu Beginn der nächſten Woche im der Eiſenbahntruppen, jetzt ſtellvertretender Gene 
Unterhaus eingebracht werden kann. Es wird ralinſpekteur des Militär⸗Verkehr⸗weſens, iſt in 
von allen Seiten zugegeben, daß die Ver⸗ Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der ge⸗ 
zögerung die Ausſichten auf einen Ausgleich ſetzlichen Penſion zur Dispoſttion geſtellt worden. 
ungünſtig beeinflußt hat. x r ——B— ra 
Schwerwiegende Beratungen beim Zaren. 
Der Moskauer „Rußkoje Slowo“ berichtet, 


provinzialnachrichten. 


: 3 7 : : iligenbeil, 18. Juli. (Ein Sinken der Ferkel⸗ 
wie der „Köln. Ztg.“ mitgeteilt wird, daß reise e e a e b e 
politiſche Kreiſe Rußlands der Reiſe des merkbar. Im geſtrigen Marktbericht heißt es: 
ruſſiſchen Miniſterpräſidenten Stürmer und 1 beim d au 11 5 e 95 BE 
i x efenden Miniſter ins beim Anfang des 5 5 
1 lic a 5 größte polttiſche 5 Wochen alte Ferkel 34-35 Mark verlangt wur 
e ee ; den, ging der Preis bis auf 25 und 24 Mark her 
Bedeutung zuſchreiben. Eine große 1 75 aan unter, 1925 BE ei g ; 
ragen höchſter politiſcher Bedeutung ſtänden önigsberg, 18. Juli. n were 
11 a von deren Entſcheidung EN 1 Ich 1 255 a a 
durch die Miniſter die Ausſichten des Friedens Üfte zugetragen und hat dre l 


1 leben zum Opfer gefordert. Der den drei 
in weſentlichem Maße abhingen. Jedenfalls Brüdern Alke gehörige Motorfiſcheutter iſt mit 


ſtehe feſt, daß die Möglichkeit eines Friedens⸗ ſeiner geſamten Beſazung untergegangen Bei 
i önem Wetter fuhren der 28 Jahre alte Chriſtian 
ſchluſſes ab den Beratungen großen Raum Ye, fein 181ä 185 Vetter Hermann Uhlke und 
einnimmt. Die Beratungen des Miniſterrates, der 46 155 alte Fiſcher Fri) Mey über Pillau 
die jetzt unter dem Vorſitze des Zaren an der uf die au ve ai 911 5 h auf der 58e 8 
Front abgehalten werden, würden für die Gegen Nachmittag, als ſie ſich au 8 
wichtigſten Wehnen die ſeit Krie a Neukuhren befanden, ſetzte ein heftiger, von rn 
5 u ä g zu Stunde ſtärker werdender Sturm ein, ſodaß ſt 


abgehalten wurden. Der militäriſchen ſowie 5 0 Gen im et a 
der ſchwierigen finanziellen Lage ſei mehr als Shug zu ſuchen. Leider aber neragte in dieſen 
die Hälfte der Beratungen eingeräumt worden. Augenblick der Motor, und das Fahrzeug wurd 


| ein 9 I: ge 8 75 . 1 
ine mißglü 5 8 äniſchen am Ufer eine Anzahl kräftiger Männer bereit, 
Eine mißglü dig 0 der rumäniſch den Draußen mit den Wogen Aümpfenden zu Hefe 
partel⸗ { allein fie konnten des hohen Seeganges wegen nich 
„Independence Roumaine“ ſchreibt zu der nis dem ESEL En 55 Ich 115 
ißglü du joniſti noch, wie die Motorkutter befindlichen Männe 
e Kundgebung der Atianäiigen kleines Segel ſetzten, dann entzogen die Wellen 
Föderaliſten am vergangenen Sonntag u. a., berge das Boot den Blicken. denn ſind in Pitt 
ſie habe es immer geſagt, daß Filipescu und kappen an der Kuriſchen Nehrung Käſten un, 
Take Jonescu ſich der öffentlichen Meinung 1 uh Ausrü Aden an e 
2 — — 7 rige A 
nicht mehr aufdrängen können. D er Mangel Be bung Are unter der ſich zwei Familienväter, 
an Folgerichtigkeit, mit dem ſie die Regierung die Frauen und fünf Kinder hinterlaſſen, befinden, 
immer angreifen, weil ſie nichts zu ihrer Ver⸗ hat i den 1 91 Jul ih 9158 er ge eine 1 
197 : En: r Argenau, 19. i. erſchiedenes. 
teidigung tue, ſei zu offenkundig, als daß der S9 den von wenigstens 2000 Mark erlitt die Ga 


eigentliche Zweck Take Jonescus und ſeiner wirtswitwe Ogrodowski im benachbarten Waldon 
Anhänger nicht ſichtbar wäre. 


dadurch, daß jemand aus gemeiner Niedertracht 


— — 


ihren beiden Kühen Nägel ins Futter üttet 
m: Die Kühe find Er — Mit der 
15 oggenernte iſt nn Dielioez Gegend ſchon begonnen 
ns Der Probedruſch war recht zufrieden: 
ellend, ſodaß eine reiche Körnerernte erwartet 
an kann. Leider iſt die andauernde Näſſe dem 
Usteifen des Korns ſehr hinderlich. Wenn das 
naſſe Wetter weiter dn iſt hier auf dem ſchwe⸗ 
En Boden eine Gefährdung der Kartoffel⸗ und 
5 übenernte zu befürchten. — Dagegen iſt der Pilz⸗ 
deichtum der hieſigen Wälder überaus groß, beſon⸗ 
fürs an Pfund auger die von Händlern mit 25 Pfg. 
5 5 Pfund au gekauft und nach Berlin verſandt 
1 5 en. Die arme Bevölkerung verſchafft ſich da⸗ 
urch einen lohnenden Nebenverdienſt. 


. ˙——TT—T—T—T—T—T—. 
Lokalnachrichten. 


are, Thorn, 20, Juli 1916. 
— em Felde der Ehre 11 
555 aus unſerem Oſten: Stud. Ahe, enam 
nd 5 Georg Endemann, Sohn des Pfarrers 
fn emann in Sampohl (Weſtpr.); Le rer, Unter⸗ 
. Karl Klo a aus Gtolp a, 
die egt. 21), — An den Folgen einer Krankheit, 
10 7 in 115 „gelbe zugeßogen, farb Otto Dumtz⸗ 
1 An n des früheren Reſtaurateurs Dumtzlaff 


alle 5 55 ausge . 
nut, Führer des Scheinw.⸗ Zuges 314 (leichter 
ane S I geuinant d. N. Georg 
l 8 es Hauptlehrers L. in Förſte⸗ 
Bet e , A Bauer (UNE 
(Erſatz⸗Batl. Inte, 215 Wee e 
Armee) n talperänderungen in der 
befördert: die Fähnrich Frohn Dae 1 
im Ulan en⸗Regiment 175 Frohn elius, Ewers 


ekelds e Ein Heagützero zer im Zie⸗ 


reuz . 
Leutnant Volk⸗ 


bricht Nic) nid en mehr als einmal, und jo wurde 
1 5 „ 
enn trotz der un ünſtigen Witterung das einmal 


u, Es ſprich 
der 1 egenwetter über hun⸗ 
Konzert bonen hinausgekommen waren, das ſchöne 
meht 151 genießen, wie es in Thorn bald nicht 
an ae werden wird, da Herr Dreher, der 
tember achener Oper berufen, uns Anfang Sep⸗ 
Keines verlaſſen wird. Der Hörerſchaft nach ein 
außer war es künſtleriſch doch ein großes, da 
„Me tern Dreher, der das Preislied aus den 
von Koll fang und das Lied „Vergißmeinnicht“ 
disponi, V ſang, auch Fräulein Hoff, die vorzüglich 
aus a war, mit dem Vortrage der Pagen⸗Arie 
artner 2 ugenotten“ und dem Liede von Wein⸗ 
2 Eso denke oft ans blaue Meer“ einen 
genen Dien hatte, der ſich in dem prächtig geſun⸗ 

. ett beider aus dem „Zigeunerbaron“ 
ch He etraut“ eher noch ſteigerte als minderte. 
trug ot Weigelt mit dem Fagott⸗Solo von Weber 
muſtkaliſeder dazu bei, das Konzert farbig und 
Leiſtun ſch wertvoll zu geſtalten. Den glänzenden 
Faſſunchen der Soliſten eine ſchöne, ſie hebende 
Kap elle gegeben zu haben iſt das Verdienſt der 
ihres Letter 176er, die unter der ſicheren Führung 
Beglei alters, Herrn Obermuſikmeiſters Böhm, die 
von de g in feiner Weiſe ausführte, was auch 
es geh sführung des rein inſtrumentalen Teils 

Jediegenen Programms geſagt werden kann. 

Reben er Verein für naturgemäße 
im S chüge und Heilweiſe) hielt geſtern Abend 
die I eideenhaufe eine Mitgliederverſammlung ab, 
der Si er nur ſchwach beſucht war. Nach Eröffnung 
E. Weng durch den Vorſitzer Herrn Kaufmann 
Kala phal erſtattete zunächſt Herr Kaufmann 
28. Mar 5 it einen längeren Bericht über den am 
er Grund Ss. in Poſen jtattgehabten Gruppentag 
nehmen, det Poſen. Dem Jahresbericht iſt zu ent⸗ 
nicht f aß der Krieg auch an der Vereinstätigkeit 
Verein los vorübergegangen iſt. Die meiſten 
zeichnen, haben einen Mitgliederverluſt zu ver⸗ 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 20. Juli. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 20. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Zwiſchen dem Meere und der Ancre vielfach lebhafte Feuer⸗ 
tätigkeit und zahlreiche Patrouillen⸗ Unternehmungen. Mit erheb⸗ 
lichen Kräften griffen die Engländer unſere Stellungen nördlich 
und weſtlich von Fromelles an; ſie ſind abgewieſen und wo es 
ihnen einzudringen gelang, durch Gegenſtoß zurückgeworfen. — 
Ueber 300 Gefangene, darunter eine Anzahl Offiziere, fielen in 
unſere Hand. — Beiderſeits der Somme ſind neue ſchwere Kämpfe 
im Gange. Nördlich des Fluſſes wurden ſie geſtern Nachmittag 
durch ſtarke engliſche Angriffe gegen Longueval und das Gehölz 
Delville eingeleitet, in die der Gegner wieder eindrang; unſeren 
Gegenangriffen mußte er weichen, er hält noch Teile des Dorfes 
und des Gehölzes. Heute früh ſetzten auf der ganzen Front vom 
Foureaur⸗Wäldchen bis zur Somme engliſch⸗franzöſiſche Angriffe 
ein. Der erſte ſtarke Anſturm iſt gebrochen. — Südlich des Fluſſes 
griffen die Franzoſen nachmittags in Gegend von Belloy zweimal 
vergeblich an und ſind heute in der Frühe im Abſchnitt Eſtrées⸗ 
Soyecourt bereits dreimal blutig abgewieſen; aus einem vorſprin⸗ 
genden Bogen bei Soyecourt wurden ſie im Bajonettkampf ge⸗ 
worfen. — Die beiden Artüillerien entfalteten auf beiden Somme⸗ 
Ufern größte Kraft. — Auf Teilen der Champagne⸗Front zeitweiſe 
lebhaftere Artillerie⸗Tätigkeit, in den Argonnen Minenwerferkämpfe, 
im Maasgebiet keine beſonderen Ereigniſſe, auf der Combres⸗Höhe 
eine erfolgreiche deutſche Patrouillen⸗Anternehmung. — Bei Arras, 
Péronne, Biaches und bei Vermand find feindliche Flugzeuge ab- 
geſchoſſen, zwei von ihnen durch die Leutnants Wintgens und 
Höhndorf. Dem Leutnant Höhndorf, der erſt am 15. Juli, wie 
nachträglich gemeldet wurde, einen franzöſiſchen Doppeldecker ſüd⸗ 
öſtlich von Peronne abgeſchoſſen hatte, iſt von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer der Orden Pour le mörite verliehen worden. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg: 

Auch geſtern hatte der Feind mit feinen am Nachmittag wieder 
aufgenommenen Angriffen beiderſeits der Straße Ekau⸗Kekkau 
(ſüdöftlich von Riga) keinerlei Erfolg; er hat nur feine großen 
Verluſte noch erhöht. — Ruſſiſche Patrouillen und ſtärkere Auf⸗ 
klärungs⸗Abteilungen find überall abgewieſe nnn. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Im Anſchluß an lebhafte Handgranatenkämpfe in der Gegend 
von Skrobowa griffen die Ruſſen an und wurden glatt abgewieſen. 

Heeresgruppe des Generals von Linſingen: 

Am Stochodknie, nördlich von Sokul, unternahmen öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Truppen einen kurzen Vorſtoß, warfen die Ruſſen aus 
der Vorpoſten⸗Linie und kehrten planmäßig in ihre Stellungen 
zurück. — Südweſtlich von Luzk haben deutſche Truppen die Stel⸗ 


der Nauen , it von 4 00h auf 105 000 Eren lung in die allgemeine Linie Tereszkoviec⸗Jelizarow wieder vor⸗ 


m der Vorſitzer dem 
Ka et Dank ausgeſprochen, wurde dem vorigen 
2125 gem ee Zu — 11 
inenſetzer Gae nach⸗ 

5 Entlaſtung erteilt. Le atome 


Rar herabgegangen. Nachde 
| 


das ne 1 aß licher In⸗ 
an egen zu großer beruflicher In⸗ 
6 ſpruchnahme abzunehmen. Da aus dieſem 


runde here: f 
als 2. Kaſſterer 5 


äfte rde, geht nun die Führung der Kaſſen⸗ 
bel Tage d defien Hände über. dam dritten Punt 
wurde von v nung, die ken dae betreffend, 
p übers a a 81 ara hingewieſen, 
ieſen Beſtrebungen ein 
Intereſſe entgegenbringen. So hal die abt, 
von Danzig dem Verein 


n der Jahreshauptverſammlung 


a War 10 ‚Selund itspflege im Jahre 1914 


: 15 5000 Mark Beihilfe bewilligt. 
Master rebergürten-Anfage in Gneſen kann als 
zeichnet werden für den ganzen deutſchen Often bes 
glieder Er en; der dortige Verein zählt 315 Mit: 
Landwirt wähnt wurde auch ein Schreiben der 
Magiſtral haftlichen Kriegsberatungsſtelle an den 
dieſer Beſtre d ar frä ae Ne e 

A eten wird. Gegen 1 
wurde die Verfammlung gerätlien g 0 


dom om en SHöffengeriht.) Sitzung 
Ter ich dt r Staedtke von hier und Be⸗ 


schuldig gema Ihre ; 2 
7 . Mutter, bei der bei einer 
ſpäteren 9 Take eine ganze 1 eſtohlener 
Lichzeitig mit 
Die Ma⸗ 


Ahr wege 
Sen S. Da er mit ins Feld mußte, verließ 


nun . 1 

ſich Ges gie Gelegenheit hat ſie benutzt, um 
N dieſer Sachen bei ihrer Mutter zu verſtauen. 
0 ch aus anderen verlaſſenen Wohnungen, die der 
fie Sͤlagten von früher her bekannt waren, hatte 
der) achen geſtohlen. Teilweiſe ſind die Sachen aus 


Herr Kaufmann F. Weſtphal ge⸗ 


geſchoben. Der Feind ſteigerte an der unteren Lipa und in Ge⸗ 
gend von Werben ſein Feuer. 
Armee des Generals Grafen von Bothmer: 
Keine Ereigniſſe von beſonderer Vedeutung. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. Oberſte Heeresleitung. 


liegt die Sache bei dem 1 Veronika Zeitungen geleſen zu haben, gibt er zu. Er wird 


Rogowski, welches bei dem Forſtmeiſter K. bedien⸗ zu 10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängnis ver: | 


ſtet war. Die R. hat ſich hier durch Putzſucht zu 
Diebſtählen verleiten laſſen. Da die Herrſchaft 
ebenfalls längere Zeit abweſend war, ſuchte die R. 
zu re eburtstag und zu anderen Soldaten⸗ 
bällen ſich beſonders fein zu machen. Sie entwen⸗ 
dete für dieſe Zwecke eine goldene Broſche, einen 
. und ein japaniſches Tuch im Geſamt⸗ 
wert von etwa 180 Maxk, vergaß aber, die Sachen 
wieder ee Sie iſt geſtändig und bereut 
ihre Tat. Wegen Diebſtahls wird ſie zu zwei 
Wochen Gefängnis verurteilt. — Die Arbeiterfrau 
Eliſabeth D. von hier hat ſich der Beleidigung 
und des Hausfriedensbruchs ſchuldig ge⸗ 
macht. Sie glaubte, ihre Tochter, welche die 2. de 
meindeſchule beſucht, werde von der Lehrerin ſchlecht 
behandelt. Als die Tochter einmal während des 
Unterrichts klagend nachhauſe kam, begab ſich die 
Mutter mit dem Kinde nach der Klaſſe, beſchimpfte 
die Lehrerin und verließ erſt nach einigen vergeb⸗ 
lichen Aufforderungen die Schulräume. Das Arteil 
lautete für beide Falle auf eine Geſamtſtrafe von 
30 Mark oder 6 Tage Gefängnis mit Publikations⸗ 
befugnis in der „Preſſe“. Frau D. ſchien ſich bei 
dem Urteil nicht beruhigen zu wollen. — Frau 
Marta K. von hier, deren Mann im Felde ſteht, 
ſuchte ihren Umzug zu bemerkſtelligen, war aber 
noch 49 Mark Miete ſchuldig. Der Hauswirt pfän⸗ 
dete ihr deshalb verſchiedene e & Da 


urteilt. — Die Arbeiterfrau Ottilie M. aus Wan⸗ 
gerin wird wegen Körperverletzung zu 
40 Mark oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt, Mit 
ihrer Nachbarin lag ſie ſchon lange im Streit; 
ſchließlich gerieten beide zuſammen, wobei dieſe von 
ihr mit einer Harke verletzt wurde. — Auch der 
Schmied Johann A. aus Neu Grabia hat einen 
anderen Arbeiter mit den Fäuſten gehörig bear⸗ 
beitet; außerdem hat er 5 noch mit einem 
Schraubenſchlüſſel verletzt. . it geſtändig und 
bittet um eine milde Strafe. Wegen Körper⸗ 
verletzung erhält er 50 Mark BE oder 
10 Tage Gefängnis. — Der Hilfsſchaffner R. aus 
Thorn und der Kaufmann M. aus Alexandrowo 
haben ſich gegenſeitig unter die Arme gegriffen. 
M. beſorgte in . . für R. Lebensmittel, 
dafür fund Are . für M. aus Thorn Seife, 
Kaffee und Vogelfutter nach dort. N. wurde eines 
Tages bei ſeinem Schmuggel abgefaßt und erhielt 
nun für ſeinen Dienſt 100 Mark Geldſtrafe oder 
20 Tage Gefängnis. M. wurde wegen Verleitung 
dazu zu derſelben Strafe verurteilt. — Der ruſſiſche 
Arbeiter Steinagel, in Lulkau beſchäftigt, hat dem 
Beſitzer Rümenapf 3 Säcke entwendet, um ſich davon 
einen Strohſack zu fertigen. Wegen Diebſtahls 
wird er mit 3 Tagen Gefängnis beſtraft. — Die 
Arbeiterfrau Marianne A. von hier hat ſich der 
des Diebe Körperverletzung und 
des Diebſtahls ſchuldig gemacht. Von der Ufer⸗ 
bahn hat ſie herabgefallene Kohlen entwendet. 
Hierüber vom Geſchäftsführer L. zur Rede geſtellt, 


i angeflagte beitzeiten die ihnen zur Laſt ge⸗ ſtrafe oder 4 Tagen Gefängnis verurteilt; auch ſie 15 ſie dieſen beleidigt und körperlich mißhandelt. 


5 Sachen hat waſchen wollen, um ſie dann ſchlagung ſoll ſich der a ene eee A. 


1% in Allenſtein 1914 ein Beutegewehr für 2 Mark 


Geldſtrafe oder 3 Tage Gefängnis. Die letzte 
Straftat wurde nur für eine Übertretung angeſehen 
| i ew und mit 5 Mark Geldſtrafe oder 1 Tag Haft geſühnt. 
gekauft und vergeſſen, dies rechtzeitig an den Mili⸗ — (Zwangsverſteigerung.) Da 


ſeinen Fahrten hat er 


s au 
den Namen der in gütergemeinſchaftlicher Ehe 


egen der erſten Straftaten erhielt ſie 15 Mark 


lebenden Bauunternehmer Franz und Marie, ) 
Bartoſchinski, Glowackiſchen Eheleute in Banden 
eingetragene Grundſtück an der Marktſtraße is 
eſtern an e ber verſteigert worden. Das 
öchſtgebot, 29 000 Mark, gab ab Kaufmann Her 
mann Strauß in Podgorz. 

— (Thorner Viehmarkt) Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren 15 Läufer und 46 Fer⸗ 
kel aufgetrieben. Gezahlt wurden ji Läufer 50 
90 90 Mk. das Stück, für Ferkel 40 bis 70 Mk. das 

aar. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


wei Arreſtanten. 
; — (6 2 wurde eine Quittungskarte 


auf den Namen Kloſowski. 


Letzte Nachrichten. 
Arbeit unſerer U-Boote, 
Berlin, 20. Juli. Amtlich. Am 17. Jun 
wurden an der engliſchen Oſtküſte von unſeren 
U⸗Booten 6 engliſche Fiſcherfahrzeuge ver⸗ 
ſenkt. . 
Freilaſſung eines beſchlagnahmten Dampfers. 
Berlin, 20. Juli. Die Freilaſſung des 
geſtern von einem deutſchen Torpedoboot an 
der Südoſtküſte Schwedens aufgebrachten briti⸗ 
ſchen Dampfers „Adams“ iſt, wie W. T.⸗B. von 
zuſtändiger Seite erfährt, ſofort angeordnet 
worden, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß 
die Aufbringung des Schiffes innerhalb des 
ſchwediſchen Hoheitsgebietes ſtattgefunden hat. 


Eine Niederlage der engliſchen Regierung. 

Rotterdam, 19. Tuli. Der „Nieuwe 
Rotterdamiche Courant“ meldet aus London, 
daß ein Regierungsantrag im Anterhauſe, 
eine Kommiſſion zur Beratung der Frage der 
allgemeinen Wahl einzuſetzen, von Asquith 
zurückgezogen wurde, nachdem Carſon dagegen 
geſprochen und mit einer Abſtimmung gedroht 
hatte. „Daily News“ hält dies für eine ernſte 
Niederlage der Regierung. 

Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 20. Juli. Im amtlichen Bericht von 
Mittwoch Nachmittag heißt es u. a.: Die Nacht 
war ruhig auf dem größten Teile der Front. Auf 
dem rechten Maasufer hielt der Artilleriekampf im 
Abſchnitt von Fleury ſehr lebhaft an. Die Fran⸗ 
zoſen hatten einige Fortſchritte im Handgranaten⸗ 
kampf bei Chapelle Saint Fine zu verzeichnen. 

Im amtlichen Bericht von Mittwoch Abend heißt 
es u. a.: Südlich der Somme ermöglichte uns eine 
Heine, von uns ſüdlich Eſtrées durchgeführte Unter⸗ 
nehmung einige Schützengräben zu nehmen und 
60 Gefangene zu machen. An der Front von Ver⸗ 
dun Beſchießung unſerer erſten und zweiten Linien 
im Abſchnitt der Höhe 304. Lebhafte Artillerie⸗ 
tätigkeit im Abſchnitt von Fleury. — Ein deutſches 
Flugzeug wurde durch das Feuer unſerer Abwehr⸗ 
geſchütze in der Nähe von Brains öſtlich Soiſſons 
zum Abſturz gebracht. Die Inſaſſen wurden ge⸗ 
fangen. 5 ; x 

Belgiſcher Bericht: Erkundungen durch unjere 
Truppen ſtellten die vollſtändige Zerſtörung der 
feindlichen Arbeiten feſt, die durch unſer früheres 
Feuer nördlich Dixmuiden und bei Het Sas hervor 
gerufen worden waren. 

Engliſche Kriegsberichte. 

London, 19. Juli. Haig berichtet u. a.: 
Nach ſehr heftigen Angriffen der Deutſchen, die die 
ganze Nacht hindurch dauerten, gelang es ihnen 
unter ſehr ſchweren Verluſten mit Hilfe von bes 
deutender Verſtärkung die Stellung im Walde von 
Delville zurückzuerobern und in der nördlichen 
Peripherie von Longueval Fuß zu faſſen. Der 
Kampf an dieſem Punkt iſt noch immer ſehr hef⸗ 
tig. Sonſt brachen alle Angriffe in unſerem 
Feuer zuſammen. 

London, 19. Juli. Der ſchwere Kampf um 
Longueval und im Delville⸗Gehölz geht weiter. 
Den größten Teil des in der Nacht verlorenen Ge: 
ländes eroberten wir zurück. Heute Nachmittag 


zerſtreuten wir eine große deutſche Truppenmaſſe, 


die ſich zum Angriff auf die Waterloo⸗Farm ſam⸗ 
melte. 

Abermalige Verletzung der ſchwediſchen 

Neutralität. 15 

Stockholm, 19 Juli. Meldung des 
ſchwediſchen Telegrammbüros. Wie ein Blatt 
mitteilt, hat ein ruſſiſches Unterſeeboot gegen 
den deutſchen Dampfer „Elbe“ im Bottniſchen 
Meerbuſen ſüdlich von Raſtan in den ſchwedi⸗ 
ſchen Territorialgewäſſern einen Torpedo abs 
geſchoſſen. | 


Berliner Börſe. 

» Unter der Wirkung der Maßnahmen zur Eindämmung des 
ſpekulativen Verkehrs ruhte an der Börſe das Geſch ft 
vollſtändig. Die Stimmung war gleichwohl allenthalben durch⸗ 
aus zuverſichtlich. Die Kurſe, die genannt wurden, zeigten elne 
gute Behauptung. Nur ganz vereinzelt trat für einzelne Wert⸗ 
Papiere 15 Jutereſſe hervor, jo für Phöniß und Ber⸗ 
liner Anilin. 


kt 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 20. Juli, früh 7 Uhr. 
Barometerftand: 762,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,96 Meter. 
Lufttemperatur: + 13 Grad Celſius. 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſten. 
Vom 19. morgens bis 20. morgens hödhfte Temperatur: 
+ 19 Grad Eelfius, niedrigſte + 13 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 21. Jull 
Zeilweiſe heiter, meiſt trocken. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 21, Juli 1916, 


f Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebels 
g. 911225 


andacht. Pfarrer Lic. Frenta 


Felde zugezogen hatte, 


Thorn den 20. Juli 
Wilhelmſtraße 11 


Friedhofes aus ſtatt. 


liche Mutter, ER 


58. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid b 
Thorn den 19. Juli 


Erna Rei 


N 3 Uhr nachmittags, von der 


Die Beerdigung meiner ver⸗ 
A ftorbenen Ehefrau 


Auguste Ansmann, 

geb. Wilezewski > 
findet am Freitag den 21. d. 
Mts., nachmittags 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des Garniſon⸗ 
8 friedhofes aus ſtatt. 


* Eduard. Assmann. | 


Jelann machung. 
Verkauf von Reſtholz des Militär⸗ 
fisfus gegen Barzahlung: 
Montag den 24. d. Mts., 9. Ahr 
vormittags: ſüdlich Lelbitſch an 
dem Wege nach Margarethenhof: 
33,0 rm kieferne Pfähle, etwa 10 
em ſtark und 1,5 bis 2,0 m lang, 
Dienstag den 25. d. Mts., 9 Ahr 
vormittags: auf dem ehemaligen 
Bahnhof Mocker: 81,0 rm Pfähle 
wie vor, um 19 Uhr vormittags 
in Kolonie Bachau, daran an⸗ 
ſchließend bei Werk L'Eſtoeg, Fort 
Pork und nördlich Gut Bachau an 
den Hexenbergen; zuſammen 264,0 
rm Pfähle, 1550 qm Bretter und 
101 Tm Strauchreiſig, 
Mittwoch den 26. d. Mts. in 
Okraszin, Wieſenburg und bei Fort 
Herzog Albrecht: 


in Schönwalde: 37,0 rm Pfähle 
und 400 qm Bretter, beginnend bei 
Fort Scharnhorſt. “ 
Thorn den 19. Juli 1916. 
Königliche Fortifilation. 
. ͤ ͤ KK iA, 


80 uangsverſteigerung. 


Freitag, ben: 21. d. Mts., 
1 vormittags 10 Uhr 
werde ich: 


11. große Bilder, 45 verſch⸗ 
kleine Bilder, 80 Stück Poſt⸗ 
kartenrahmen 1 Partie Leiften, 
100 Poſtkarten, 1 Mappe mit 

„Bildern und einen Ladentiſch 

mit Schubladen 

öffentlich meiſtbietend verfteigern. 

Sammelplatz: Ecke Brücken⸗ und 

Breiteſtraße⸗ 
Thorn den 20. Juli 1916. 0 
Boke, Gerichtsvollzieher.“ 


Miles Go und Silber, 


Brillanten, künſil. Gebiſſe, Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Zuvelier, 
Brückenſtr. 14, 1. — Telephon 381. 


Suche, per 1. Oktober d. Mis. nachw., 


Atgehendes Geschäft, 


Kolonfalwaren, Schauk oder Zed 
Thorn pachtweiſe zu übernehm en. 

Angebote unter M. 1 412 lun die 2 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 

Am 19. Juli 1916 verſchied ſanft an den 
Folgen einer ſchweren Krankheit, die er ſich im 
unſer inniggeliebter Sohn, 
guter Bruder, Schwager und Onkel 


Dieſes zeigen in tiefer Trauer an 


Eltern und Geſchwiſter. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 22. d 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Militär⸗ 


Heute, morgens 8 Uhr, 
langem, mit Gottergebung getragenem Leiden meine 
liebe, gute Frau, unſere treuſorgende, 


geb. von Napierski 


Arnold Reiske, 
Martha Reiske, 
Arthur Reiske, 
und zwei Enkelkinder. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 22. Juli, 


24 rm Pfähle, 
um 9 Uhr vormittags beginnend * 89 
in Okraszin, um 11 Uhr vormittags | Yikmen 


1916 


Mts., 


entſchlief ſanft nach 


unvergeß⸗ 
und Bine Frau 


itten 
1916 
ske, geb. Schwerdtfeger, 


SER aus ir 
Königl. 1% 
preuß. 


ſtattfiudenden Ziehung der 2. Klaſſe 


234. Lotterie find 


U e 
2 4 S Loſe 
zu 80 40 20 
zu haben. 

3 Domhbreureid, 
töuigl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn. Thorn. Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


Aller Jotdegurnene 


verſenden von 12 Flaſchen an fortiert 
M. Maas & Cie., Mainz 


Junger Mann, 


reau oder ähnlichen Dienft: 
Angebote unter N. 1413 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle de der „Preſſe“. 


Tuchtſger Kanfinen-Gehilte, 


vom Militär entlaſſen, ſucht Stellung. 
Angebote unter H. 1414 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 eo 2 
Füngere Verlüuferin 
mit gutem Zeugnis ſucht Beſchäftigung. 
Gefl. Angebote unter U. 1395 an 
die — der ren 


Maſchinenarbeit vertraut iſt, bei hohem 
Gehalt geſucht. Getrechteſtr. 19121. 


Malergehilfen 


erhalten erg bei 
Gebr. Schiller, Malermeiſter, 
Kleine Marttitraße ge 


 leiimergeiellen 


ſtellt von ſofort ein 
Oswald Reiman, Fleiſchermſtr., 
Thorn. Gerechteſtraße 1 


1 Hifformſchneider 


felt ſofort ein 
2 M. I. Zielinsk l. Mellienſtr. 92. Mellienſtr. 92. 


(Sndineternefellen 


finden lohnende Akkordarbeit auf Steindach. 
E. E. Waciejewski. © Schöünſee Wpr. Wpr. 


Eofferlehrlinge 1 


werden eingeſtellt 
1 Robert Meinhard, Fiſcherſtr. 49. 


Zu der am 11. und 12. Augan 1916 


10 Mark 


ehe ane 


militärfrei, ſucht Beſchäftigung im Bus 


Casimir Walter, Chotu-Mochet, 


In 


5 für dauernde We 1 ſofort ein 


1 Thorn. 


Aelterer Müheltifier, 


der ſelbſtändig arbeiten kann und mit 


Weſihreuß. Biehhandelsterban. 


Wir haben dem Händler Franz Hafka in 
Thorn, Jakobsvorſtadt 3, die Ausweiskarte Nr. 739 
des weſtpreußiſchen Viehhandelsverbandes entzogen. 


Danzig den 18. Juli 1916. 
Der Sue 


zuhunſten des Bundes Sungdeutfchland. 
Ziehung am 15. und 16. Auguſt 1916. 
5618 Gewinne im Geſamtbetrage von Mark 


150000 


bar ohne Abzug zahlbar. ug 
— Gewinn⸗Plan: 
1 Hauptgewinn 
Sum RR 
1 Gewinn 
5 Gewinne zu 1000 Mk. 


60000 ME, 


eee 
22 2 66 0 2 „ „6 „ 


el f 16 Be 


10 Gewinne zu 500 Mk. i 

50 Gewinne zu 100 Mk. = 

100 Gewinne zu 50 Mk. 2 

550 Gewinne zu 10 Mk. u 5500 Mk. 
4900 Gewinne zu 5 Mk. 2 24 500 Mk. 


5 618 Gewinne 150000 Mk. 
Loſe zu 3 Mk. ee Reichsſtempel. Poſtgebühr und Lifte 


Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beſten 8 dem Abſchnitt einer Poſtauweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lotkerit⸗Cinnehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


Rübenbahngleiſe und Rübenwagen. 


N und Bau 


{ompletter ſeſter Seldeilenbahnanlagen, 


Vertreter und Ingenieurbeſuch koſten los. 
Geſellſchaft für FLeldbahninduſtrie 
Smeschewer & Co. Bronberg, 


aan. 31 b. ik 431. 


Wir ſuchen 106) ehe geſunde, unbeſcholtene Leute 
bei 9 Gehalt als 


Nachtwachbeamte. 


Es wollen ſich nur ſolche melden, die ſchreiben und 
leſen können. Der Antritt kann bald oder ſpäter erfolgen. 
Meldungen abends von 6—8 Uhr. 
Inſpektion der Poſener Wach⸗ u. Schließgeſellſchaft, m. b. H., 
Breiteſtraße 37. Telephon 860. 


füllen Mägen Hol gen, 


Kreis Thorn, ſucht zu oſart tüchtigen 


üutſcher 


mit milch 


Selbiger muß ſicherer Fahrer und guter 
Pferdepfleger ſein. Kriegsinvalide nicht 
ausgeſchloſſen. 


Allold ⸗ Leue 
zum Roggenmähen 


Sentral⸗Schuhhaus. Breiteſtr. 25. 


1 under iin K 


für Katharinenflur zur Aufſicht bei Ernte 
und Beſtellung gegen Mk. 60.— monatliches 


Gehalt und freie Station geſucht. 
Meldungen bitte an 


* Ri Gereifitaße 4. ftellt ein E. Gude, Thorn Moder. 
[Din guter Klavier⸗ En Ace 


und Geigenſpieler 
wird geſucht. 
Talgarten, Fiſcherſtraße 5 


Cinpfigeäliontaneneheitet 


geſucht bei hoben Lohn. Zu melden 
abends 7—8 


Renanrant Neltzel, Mellienſtr. 138. 


Arbeiter 


und 


Frauen 


werden am Montag den 24. 7. 16 zum 
Neubau der Offizier⸗ „Speiſeanſtalt, Felb⸗ 
e 05 en 18 Königſtraße 


Showronek & Tanke, Bungeihift 


Militärfreier, verheirateter 


Adellet 


kann ſofort eintreten. 


Thorner Babiertonteniabrit 


Gebrüder Rosenbaum. 


Ein junn., hält, Arbeilet 


kann Ir melden bei 
Jenz, Altſtädt. ev. Lirchhof. 


Tiihriges Mädchen 


für een zum Kide geſucht. 
Frau Linke. Mocker, Grauden⸗ 
zerſtraße 84, 3 Treppen. 


Abeitsburſche 


von . geſucht. 
J. &. Adolph, Breiteſtr. 25. 


Arbeitsfungen 


A. Borowski, Grunden. l. 
Ordentlicher a 


Laufburſche 


kann ſich melden bei 


Lissack & Welff. 


Suche per ſofort erfahrenes Mädchen 
zu zwei Kinder. Zu erfragen Abends 
zwiſchen 8—9 od. vorm. 9 10 Uhr. 


Gleichzeitig möchte ich Kiappſporlwa⸗ 
gen kaufen. 
Altſtädt. Markt 12, 2 Tr 


Suche von ſofort eine geſunde, kräftige 


ne. 


Meldüngen ſind zu richten an 


tun Mühlenheiter Gerson, 


Thoru⸗Mocker, Lindenſtr. 69. 


Amme 


Katharinenſtr. 12. 1. 


Aufmartemädchen 


von gleich geſu 
Brombergerſtr. Me Vorderhaus, parterre. 


verlangt 


Fan n auf Wunsch Pen. zu 
8 I | Ain verm. Brombergerſtr. 
4 +3 29, am botan. Garten. 


Tivoli. 
Freitag den 21. Juli 1916: 


Gloßes Militär- und Skreihfonzent, 


. von der Erſatz⸗Kapelle Inf⸗Regts. Nr. 61, unter perſön⸗ 
licher Leitung des königl. Obermuſikmeiſters H. Nimtz. 


Unter gefl. Mitwirkung des Konzertſängers 
Herrn Wilhelm Frenkel aus Berlin. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pf. 


u Sneahompannieljorn. = Einladung 
f den Hebungen 1 Oeneralverſammlung 


naſium und Seminare), 
2. Sonntag den 23. Juli (Gewerbe⸗ 
treibende). 
Antreten jedesmal nachm. 3 Uhr am 
Boethkeſteine. 


Ein Aufwartemädchen 


für den Nachmittag von fojort geſucht. 
Baderſtraße 30, 2 Treppen. 


eleltriſchen Ueberland⸗ 


zentrale Culmerland, 
N m. b. H., 


auf 
5 5 4 
Yienstan den 1. Auguſt 1916, 
6 Uhr nachmittags, 
im Hotel „Deutſches Haus“ in 
Culmjee. 
Tagesordnung: 
1. Genehmigung der Bilanz. 
2. Auflöſung der Genoſſenſchaft. 
3. Wahl zweier Liquidatoren. 


Der Vorſtand: 


Dr. Strübing. Klug. Hasbaelı 
hohe engſtehende Ohren, 1 Jahr alt, 


äußerſt wachſam, biſſig gegen Fremde, : dam hiilfpiel 


iſt preiswert zu verkaufen. SE] 
Culmer Chauſſee 11, gegenüber dem | 
Bürgergarten. 0 
Gerechteſtraße 3. 
Von Freitag den 21. 
bis Montag 24.: 
Küſſe, die töten. 
Phantaſtiſches Drama, 4 Akte. 


In der Hauptrolle: 
Maria Carmi. 


Lotte will ans Land. 


; Luſtſpiel, 3 Akte f 
Hauptrolle: We Wiehe. f 


Bellgeſtelle 
mit Matratze für 20 Mark zu verk. 
Möbelhandlg. Mintner, Gerechteſtr. 30. 


Großer, deutſcher 
Schäfer hund⸗Rüde, 


lohfarben mit ſchwarz. Sattel, feines Tier, 


TE TE e ee 


. 2 nn 


iſt eine 4⸗ Zimmerwohnung mit allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten. 

Zu erfragen bei O. Wandelt, Kirch⸗ 
hofſtr. 34, Altſtädt. Kirchhof. 


Cine s⸗ Zimmerwohnung, 
I. Stock 


mit Bad, Gas beleuchtung und Zubehör, 
vollſtändig neu in Stand geſetzt, an 
ruhige Mieter von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 
V 
Eine Wohnung be Au 
große Küche, Gas 
3 Zimmer, und elektriſche Be⸗ 
leuchtung, vom 1. Oktober zu beziehen. 
Gerſtenſtraße 19, 3 Treppen. 


3⸗ Zimmerwohnung 


2. Etag., Küche u. Zub., vom 1. 10. zu 
verm. Hoheſtr. 1, Ecke Tuchmacherſtr. 


Stube 9. Iofort ai bermielen. | 


Preis 7 Friedrichſtr. 10 
Zu N RER beim ae 


ella. J- fer po nnn 


in ſchöner, ruhiger Lage (Stadtpark) vom 
1. Oktober zu vermieten. 
Robert Meinhard, Siiäerftt. 49: 


Wohnung, 5 Zimmer, 


der Neuzeit entſprechend, vom 1. Oktober, 
auf Wunſch auch früher zu vermieten. 
a Brombergerſtraße 92. 


2 und a⸗ Zimmerwohnung, 


Bad u. Zubeh., Talſtr. 37, bill, zu verm. 
Zu erfr. Edladen, Mellienitr. 82. 


Ein gut möbl. Vorderzimmer 


mit ſep. Eingang von gleich oder ſpäter 
zu vermieten. Coppernikusſtr. 39, 3 Tr. l. 


Möbl. Zimmer 


und Schlafſtellen ſofort zu vermieten. 
Kleine Marktſtraße 7, part. 


Herfehnngshalber ge 


wohnten 2 gut möbl. Zim. ab 
zu vermieten. Wilhelmſtr. 1. 3 a 


in la. mom im m 


Angebote unter U, 
Geſchäftsſtelle der „Messe 


— Ü—ͤ— 
Sue zum 1. Ohl. eine Wohnung 
zu mieten, 2 größere Stuben, Küche und 
Zubehör in Stadt oder auch Vorſtadt. 

Gefl. Angebote mit Preisangabe bitte 
unter G. 1407 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ zu richten. 


Wohnung. 
Suche vom 1. 10. eine ſaubere 2—3⸗ 
Zimmerwohnung m. Gas od. elektr. L. 
Angebote an Zigarrenhandlung, 
Thorn. Coppernikusſtr. 21. 


amen ſuchen wohn aun ll, 


von 1—2 Zimmern und 
oder Bromberger abe 

Angebote mit Preis unter T. 1369 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer 


in Zentrum der Stadt zum 1. Auguſt 

geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter Q- 
1416 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Obſtgarten, 


5 8 mit guter Ernte zu pachten 
je t. Angebote unter J. 1409 an 
ie Geschäftstelle der „Preſſe“. 


Warnung! 


Am 16. 7. d. Is. hat das Dlenſtmäd⸗ 
chen Martha Suchot aus Ziegel⸗ 
wieſe ohne Grund heimlich den Dienft 
„verlaſſen. Ich warne jedermann, die⸗ 
ſelbe in Dienſt zu nehmen oder ihr 
Möhl I t mit 2 Betten und As Aufenthalt zu gewähren. Auch bitte ich 

I + met chenbenutzung 14555 denjenigen, bei dem ſie ſich um eine 
zu vermieten. Coppernikusſtr. 41, 1. | Stelle bewirbt, fie der Polizei zu melden. 


Ml. Zimmer, Jad, elektt. ficht, Johann Kroening, 


zu vermieten Araberſtr 8, 2 Tr. Wolfshämpe b. Schillno. 


n wohl, Auch erſanet Hold. Armband "1.5" 


lanten 
zu vermieten. Strobandſtr. 1. Ende voriger Woche verloren. 


ul) Ubi. Wohnung mit Gasbeleuhtung | Ehrlicher Finder wird gebeten, Diefes 
und Burſchengelaß ſofert zu ver« gegen Belohnung in der Geſchäftsſtelle 
mieten. Tuchmacherſtr. 26. der „Preſſe“ abgeben zu wollen. 


M. zm. 14 M. . E. 3.5. Verechteſte 38 pix. Trauring 
U 


Mbbl. 1. Wohnung, gezeichnet Klara, 24.12.13, verloren. 


ane u Bode: Belohnung 
4 Zimmer mit elektr. Licht, Bad, N, 
Küche und Mädchenkammer ſofort zu ver⸗ 


Sefumen: Blufenfof n. Ian, 
mieten. Brombergerſtr. 8, 2 Tr. 


19 


A 25 bei Maths, Königſtr. 1 
Täglicher „Kalender, 


8 33 

77 ² 1X11. S 8 8 3 2 

Mühl. Simmer zu vermieten.] „% 8 1813 1218|: 

Brombergerſtraße 14, 2 Tr., links. 8 8 = 8 S 8 

G5 ä Gas, Bad, Jul —— ea pe Beer TUR 
mit auch ohne Penſion, zu ver⸗ = 

en . * 42. 20 a 2 = = 2 2 

2 een I 

7} 8] 910112 

13 14 15 16 171842 

* 5 — Inn 1 20 21 22 23 24 25 2 

Suche Juen 1. Oktober e eine September = > 2 2 2 2 - 

9-4: e a 4 4 % 

3 Vorſtadt bevorzugt. 2122 


Angebote erbitte unter X. 1398 an 
die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


7 


„ 


fühlen? 


S —·=— 


VERFEINERT 


— — 


Größe der Seit. 
Groß iſt die Stunde für unſer Vaterland. 

Aus dem Felde wird uns geſchrieben: 

Die anderen raffen alle Kraft zuſammen. Die 
palbe Welt: ſchickt ihre Männer wider uns ins Feuer, 
die andere Hälfte gießt für ſie Kanonen. Wir 
haben dagegen eine Mauer gebaut aus Männern 
und Waffen, die Heimat zu ſchirmen. Viele hun⸗ 
dert Kilometer iſt fie lang. 

Eine Schlacht iſt entbrannt, groß über alle 
Phantaſie. Verjüngt und mit allem Kriegsbedarf 
im Aberfluß verſehen, find Rußlands Heere wie⸗ 
derum gegen den Wall im Oſten losgebrochen, 
haben ſein Vorland überflutet. Das hat Italien 
Erleichterung verschafft. Frankreich, das im 
Kriege eine Wiedergeburt erlebt hat, die es ſelbſt 
lich kaum mehr zugetraut hatte, ſah zwar ſeine 
Hoffnung auf ein Nachlaſſen unſeres Druckes bei 
Verdun zu Schanden werden, aber in dem An⸗ 

ſturm an der Somme hat es den zögernden engli⸗ 

ſchen Verbündeten mitgeriſſen. f 
r der ſorgfültig aufgeſparten engliſchen Ar⸗ 

innerem Wert abgehen mag, ſoll das Auf⸗ 

BR von Maſſen an Geſchützen ihr erſetzen. Ein 

iſenorkan raſt nieder auf unſere deutſchen Män⸗ 

15 an der Samme; Neger und Weiße ſtürmen 

mmer neu heran, wild, verbiſſen — es geht um 
alles. 0 
x Und was Feldherrnkunſt, Wut, Menſchenmaſſen, 

Eiſenhagel nicht erreichen können: Die unerhör⸗ 

eſte Schandtat der Weltgeſchichte ſoll es erzwingen 

fen: Mit eislalter Berechnung trachten die 

rämer an der Themſe nach unſerem Heiligſten: 

eſundheit und Leben unſerer Frauen, unſerer 

inder. Auch die neutralen Mächte werden ihres 
verbrieften Rechtes auf Handelsverkehr zu Lande 
ekaubt, damit die Anſerigen daheim dem Hunger 
erliegen ſollen. Nicht einmal die Tiefe der Meere, 
ie unſer Scharſſinn für uns wegſam machte, ſoll 
uns als Durchſchlupf. offen bleiben. 

Selbſt aber wenn ihr Plan mißlingt, ſollen wir 
einen Frieden haben. Schon bereiten ſie den 
„Nachkrieg⸗ vor, damit — wenn es nach ihnen geht 
ir ſelbſt als Sieger nicht wieder werden ſollen, 
was wir vor dem Kriege waren: der tüchtigſte 
und darum erfolgreichſte Bewerber anf den Märk⸗ 
ten der ganzen Welt. Sie wiſſen warum: Gerade 
im Kriege haben wir erneut und ſtärker als je zu⸗ 
dor den Beweis unerſchöpflicher Erfindungskraft 
und Anpaſſungsgabe vor der ſtaunenden Welt er⸗ 
bracht. 5 

Tüchtigkeit, ehrliches Streben, Volkskraft und 
Waffenfreude auszurotten durch rohe Maſſenüber⸗ 
macht, durch Haß, Verleumdung, Drohung, Hun⸗ 
gersnot, das iſt ihr Ziel. 

Jetzt gilt es, deutſches Volk! 5 

Was iſt in dieſer Stunde deutſche Pflicht? 

x Unſerem Heere braucht man ſie nicht ins Ge⸗ 
dächtnis zu rufen. Es Hat das Übermenſchliche ge⸗ 
leiſtet und keinen Dank verlangt. Es wird es wei⸗ 
ter leiſten jede Stunde, bis zum endgiltigen Sieg. 

Die Heimat aber frage ſich, ob auch ſie auf der 
vollen Höhe ſteht der ungeheuren Zeit? 

Sm stillen Dulden, in klagloſem Verzicht un 
zähliger Vereinſamter, Leidtragender, Entbehren⸗ 
der erhebt auch ſie ſich zu einem Heldentum, wie 


die Geſchichte es noch nie hat künden können. Ob 


aber alle daheim das Gebot der Stunde ſo begrif⸗ 
ten haben, den Ernſt der Lage jo recht im tiefſten 
5 Denken ſie daran, daß zu jeder Stunde 
Volksgenoſſen draußen ſterben, damit ſie weiter⸗ 
leben. ö 

SH unſer Volk in der Heimat noch das Volk 
vom Kriegsbeginn? Oder hat der Alltag wieder 
Macht gewonnen? Sit jeder ſich daheim bewußt, 


daß wir in einer Zeit ſtehen, wie ſie noch niemals 


über Menſchen und Völker verhängt war? Daß 
nicht eine ärgerliche Unterbrechung des gewohnten 
Daſeinsbetriebes über uns gekommen iſt, ſondern 
die Schiclſalsſtunde unſeres Vaterlandes, 
Jahrhunderte das Arteil ſprechen kann? 
Deutſche Art iſt es, daß jeder Deutſche freiwil⸗ 
lig die Pflichten gegen das Vaterland auf ſich 
nimmt. Wer wollte ſich ausſchließen, Anteil zu ge⸗ 
winnen an der Herrlichkeit des Widerſtandes gegen 
die ganze Welt? Wer ſich das Recht verſcherzen, 
denen ins Auge zu ſchauen, die einſt heimkehren 


mit Wunden und Eichenreis? Was fit eines jeden 
Pflicht? Daß er Mitkämpfer wird. 


die für land befolgte Politik aufzugeben. 
Wirtſchaftstonferenz war die offizielle Formulie⸗ 


leiſten. 


drang entſchloſſen, freudig zu verzichten. Wer 
möchte dem ſich hingeben, wenn er dabei denken 
muß: In dieſer ſelben Stunde bietet die Blüte 
des deutſchen Volkes, reife Männer und die knos⸗ 
pende Jugend, dem Eiſenhagel, engliſcher ruſſi⸗ 
ſcher, afrikaniſcher Völkerhorden die Stirn. Es geht 
um alles. 

Empor die Herzen! Eiſern iſt die Zeit, und 
unerbittlich wägt ſie Völker und Menſchen. Wer 
nicht verworfen werden will, raffe ſeine beſte Kraft 
1 daß er teilhaftig werde der Gegenwart, in 
der die Macht des deutſchen Geiſtes wie nie zuvor 
in der deutſchen Geſchichte ſich weltbezwingend of⸗ 
fenbart. ö (W. T. B.) 


2 —— — 


Deutſchland und Italien. 


Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt hierzu: Zwiſchen 
dem deutſchen Neiche und Italien iſt es zwar noch 
nicht zur Erklärung des Krieges, aber doch zum 
wirtſchaftlichen Kriegszuſtande gekommen. Dieſen 
zu veumeiden, war der Zweck eines Abkommens, das 
unmittelbar vor der Kriegserklärung Italiens an 
Oſterreich⸗Ungarn, am 21. Mai 1915, zwiſchen dem 
deutſchen Reich und Italien abgeſchloſſen worden 
iſt, und das die gegenſeitige Sicherſtellung der 
Privatrechte für den Kriegsfall bedingte. 
Obwohl nun der Kriegsfall garnicht eingetre⸗ 
ten iſt, hat Italien doch die deutſchen Privatrechte 
keineswegs geachtet. So Haben ſämtliche italieni⸗ 
ſche Banken ſchon ſeit Jahresfriſt die Guthaben 
deutſcher Banken nicht ausgezahlt. Ferner haben 
auch, italieniſche Amtsſtellen ſeit langem Zahlun⸗ 
gen für die unter Bruch des deutſch⸗italieniſchen 
Handelsvertrages requirierten deutſchen Schiffe 
verweigert. All das hat man in Deutſchland hin⸗ 
genommen, ohne irgendwelche Vergeltungsſmaßre⸗ 
geln dagegen zu ergreifen. Erſt als eine italieni⸗ 
ſche Verordnung vom 30. April dieſes Jahres ein 
ausdrückliches Zahlungsverbot brachte und die ita⸗ 
lieniſche Regierung auf eine Beſchwerde der deut⸗ 
ſchen Regierung darüber erklärte, daß ſie ſich an 
das Abkommen von 21. Mai vorigen Jahres nicht 
mehr für gebunden erachte, find. inſoferncdegenmaß⸗ 
regeln erfolgt, als die deutſchen Banken nun auch 
ihrerſeits die italieniſchen Konten ſperrten, die 
Berufsgenoſſenſchaften umeter Anfallverſicherung 
die Rentenzahlungen an Italiener einſtellten und 
italieniſchen Militärpflichtigen in Belgien die Er⸗ 
laubnis zur Abreiſe verſagt wurde. Die deutſche 
Regierung iſt alſo reichlich langmütig verfahren. 
Amſo gröber iſt die Fälſchung der Daffachen, die 
das „Giornale d'Italia“ begeht, wenn es uns des 
Rechtsbruches und insbeſondere der Verletzung des 
von Italien aufgekündigten Abkommens vom Mai 
vorigen Jahres beſchuldigt. Wie einſt bei der 
Kriegserklärung gegen Sſterreich⸗Ungarn verſucht 
man auch hier, die ſonnenklare Rechtslage in ihr 
Gegenteil zu verkehren. Aber wir können dem 
„Lokalanzeiger“ ſo unrecht nicht geben, wenn er 
für einen taktiſchen Fehler unſerer Regierung er⸗ 
klärt, daß ſie erſt die italieniſchen Veröffentlichun⸗ 
gen abgewartet hat, um ihnen dann entgegenzu⸗ 
treten, ſtatt ihrerjeits ſofort die Nichtigkeitserklä⸗ 
rung des Maiabkommens vom vorigen Jahre durch 
Italien bekanntzugeben. Es zeigt ſich hier dieſelbe 
Abneigung unſeres Auswärtigen Amtes, die wir 
auch ſonſt beklagt haben, die diplomatiſche und pu⸗ 
bliziſtiſche Offenſive zu ergreifen und dieſelbe Ab⸗ 
neigung, die Offentlichkeit aufzuklären und mit ihr 


. 


Thorn, Freitag den 2. 
Ss 


— — — — 


zu arbeiten, die es beiſpielsweiſe auch bei den Aus⸗ 


einanderſetzungen mit der Schweiz betätigt hat. In 
der italieniſchen Preſſe ſieht man die jetzt eingetre⸗ 
tene Entwicklung als einen Sieg der Richtung an, 
die vor allem durch Biſſolati im Kabinett vertre⸗ 
ten wird. Das iſt zutreffend. Aber das richtige 


Verhältnis von Urſache und Wirkung iſt wohl da⸗ 


hin zu kennzeichnen, daß der Eintritt Biſſolatis in 
das Kabinett möglich wurde, weil Italien durch 
den Druck ſeiner Bundesgenoſſen mehr und mehr 
gezwungen wurde, die bis dahin gegen Deutſch⸗ 
Die Pariſer 


rung deſſen. And es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
Salandra, von dem man, als er den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Waffenerfolgen im Trentino zum 
Opfer fiel, ſagte, er hätte feinen Sturz veripeiden 
können, dies nicht tat, weil er ſich nicht ſtark genug 
fühlte, der Italien aufgedrungenen Politik gegen 
Deutſchland, die er für falſch hielt, Widerſtand zu 
Auch Sonninos Bedenken, im Kabinett 


Alle müſſen mitkämpfen — Alle. Jeder kopf⸗ Boſelli zu bleiben, mögen damit zuſammengehan⸗ 


bängeriſche, verzagte Gedanke iſt jetzt Verrat. 
Jedes Wort der Klage, die Entmutigung iſt ein 


gen haben. Aber ſein Miniſterpoſten iſt ihm doch 
zu lieb geweſen. Die interventioniſtiſche Preſſe 


Verbrechen an unſeren Vätern, Söhnen und Brü⸗ Italiens ſteht nun ihren Weizen blühen. „Popolo 


ern. Zeige deine Größe, deutſches Volk! Ge⸗ 
fährde nicht mit kleinlichem „Hader das große 
Ganze, das Leben und die Zukunft jedes Volksge⸗ 
noſſen. Einer trage des anderen Laſt, einer ſtütze, 
ſtärke den anderen, kleinlicher Hader ſchweige. Es 
Üt nicht Zeit, unter uns zu ſtreiten, es iſt Zeit, daß 
wir zuſammenhalten. Es iſt Zeit, auch auf den letz⸗ 


7 ten Reſt von Behagen oder gar Vergnügungs⸗ 


Italia“, das als Organ Biſſolatis gilt, jubelt, Ita⸗ 
lien habe jetzt die Hände frei und müſſe die deutſche 
„Herausforderung“ mit der Einziehung des deut⸗ 
ſchen Eigentums in Italien und der Internierung 
der noch in Italien befindlichen Deutſchen beant⸗ 
worten. Das Beſte wäre freilich die förmliche 
Kriegserklärung an Deutſchland. 
* 


* 
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Keine amtliche Mitteilung 

des deutſchen Auswärtigen Amtes. 

Der Berner „Bund“ ſchreibt: Die italieniſche 
Preſſe berichtet aufgrund einer Meldung der 
„Agenzia Stefani“, das deutſche Auswärtige Amt 
habe die italieniſche Regierung amtlich durch Ver⸗ 
mittlung des ſchweizeriſchen Bundesrates benach⸗ 
richtigt, daß die Auszahlung der Renten, die an 
italieniſche Bürger geſchuldet werden, eingeſtellt 
ſei. Dieſe Meldung iſt durchaus unzutreffend. Der 
ſchweizeriſche Bundesrat hat vom deutſchen Aus⸗ 
wärtigen Amt keinerlei Mitteilungen in dieſer 
Sache erhalten und konnte daher auch keine weiter⸗ 
geben. Wohl aber hat der Bundesrat erfahren, 
daß die Deutſche Bank Renten nicht mehr ausbe⸗ 
zahle, und hat davon Italien Mitteilung gemacht, 
da er mit der Wahrung der italieniſchen Intereſſen 
in Deutſchland, wie der deutſchen Intereſſen in Ita⸗ 
lien betraut iſt. 


Die Gegner eines endgiltigen Bruches in Italien. 

In einem Leitartikel über die Beziehungen 
zwiſchen Italien und Deutſchland ſchreibt „Journal 
de Gensve“ u. a.: In Anterhaltungen mit Italie⸗ 
nern, die Gegner eines endgiltigen Bruches zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Italien ſind, machen dieſe 
folgendes geltend: Beide Länder waren mehr als 
30 Jahre ohne ſtörende Zwiſchenfälle Verbündete. 
Gegen Sſterreich, nicht gegen Deutſchland, führt 
Italien Klage. Wenn Deutſchland wichtige In⸗ 
tereſſen in Italien hat, jo ſchickte Italien ſeinerſeits 
jedes Jahr 180 000% Arbeiter nach Deulſchland. 
Deutſchland iſt, was den Handel betrifft, der 
größte Kunde Italiens (nach ihm England, 
Schweiz, Frankreich). Daher wünſchen viele Italie⸗ 
ner zwar, entſchloſſen den Krieg gegen Sſterreich 
bis, zuende durchzuführen, aber aus aller Art von 
Gründen des Gefühles und der Intereſſen, ſich mit 
Deutſchland nicht tödlich zu entzweien. Indeſſen 
würden dieſe Italiener, die zahlreicher ſind, Als 
man glaubt, wohl auch durch Tatſachen mitgeriſſen 
werden können. 


Interpellation in der italieniſchen Kammer. 

Mailänder Blättern zufolge brachte der Abge⸗ 
ordnete Altobelli in der italtenſſchen Kammer 
eine Interpellation wegen der Maßnahmen der 
deutſchen Banken gegenüber italieniſchen Staats⸗ 
angehörigen ſowie gegen Verweigerung der Aus⸗ 
reiſeerlaubnis aus Belgien für taugliche oder ein⸗ 
berufene Italiener ein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Juli 1916. 

— Der Großherzog von Oldenburg traf am 
Dienstag mit ſeinem Flügeladjutanten Major 
von Wedderkop zum Beſuch des herzoglichen 
Hofes in Braunſchweig ein. Abends reiſte 
der Großherzog nach Potsdam. 

— Die Königin von Schweden hat ſich am 
Dienstag mit der Großherzogin von Baden 
nach der Inſel Mainau begeben. 

— Dem General der Artillerie Kuhn, 
ſtllevertretenden Generalinſpekteur der Fuß⸗ 
artillerie, hat der Kaiſer zu ſeinem 50 jähri⸗ 
gen Dienſtjubiläum ein Telegramm geſchickt, 
in dem es heißt: Die hervorragenden und 
entſcheidenden Leiſtungen der ſchweren Ar⸗ 
tillerie in den Kämpfen auf allen Kriegs⸗ 
ſchauplätzen ſind mit Ihr Verdienſt. Dies 
Ihnen heute mit meinem königlichen Dank 
ausſprechn zu können, iſt mir eine Freude; 
als Erinnerung an Ihren Ehrentag verleihe 
ich Ihnen mein Bild. 

— Die ſkandinaviſchen ſozialiſtiſchen Par⸗ 
lamentarier beſichtigten am Dienstag und 
Mittwoch ſoziale Einrichtungen der Stadt 
Berlin und das Oskar⸗Helenenheim in Zehlen⸗ 
dorf. Das Virchow⸗Krankenhaus, zwei der 
Kriegsbeſchädigtenfürſorge dienſtbar gemachte 
Gewerbeſchulen, ſowie die Anlagen für Maſ⸗ 
ſenſpeiſungen in der Treskowſtraße fanden die 
ungeteilte Bewunderung der Beſucher. Nicht 
weniger Intereſſe brachten ſie den ſtädtiſchen 
Anlagen in Buch entgegen, wo der Dienstag 
mit einem Empfang beim Oberbürgermeiſter 
Exzellenz Wermuth ſeinen Abſchluß fand. Der 
Abgeordnete Lindblod⸗Gotenburg dankte hier 
im Namen der Gäſte. Er ſprach insbeſondere 
ſeine Bewunderung für das ſchöne Altersheim 
aus, wo Architektur, Gartenkunſt und ſozialer 
Gemeinſinn ſich vereinigt hätten, um den alten 
Leuten einen behaglichen Lebensabend zu 
ſchaffen. Der ſchwediſche Geſandte Graf Taube 
und der däniſche Geſandte Graf Moltke be⸗ 
teiligten ſich zumteil an dieſen Beſichtigungen. 

— Über England find zurückgekehrt aus 
Togo: Miſſionar Ernſt Goretzki, Wagenbauer 
Bartholomäus Winkler, Pflanzungsdirektor 
Otto Woeckel mit Ehefrau Antonie, geborene 
Kimpel; aus Kamerun: Miſſionar Jacob 
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Hofmeiſter, Färbermeiſter Bernhard Singer. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung über Drudpapier, über den 
Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und deren 
Erſatzmittel und eine betreffend Anderung der 
Poſtordnung vom 20. März 1900. 

— Die Einzahlungen auf die 4. Kriegs⸗ 
anleihe betrugen bis zum 15. Juli 10 454,5 
Millionen Mark = 97,1 Prozent der geſamten 
gezeichneten Summe. 

— Eine Sammlung des „Hannoverſchen 
Couriers“ für die Hinterbliebenen der in der 
Soeeſchlacht vor dem Skagerrak Gefallenen hat 
einen Ertrag von 47 000 Mark ergeben. 

München, 19. Juli. Die Korreſpondenz 
Hoffmann meldet: König Ludwig hat dem 
Staatsſekretär Dr. Helfferich das Großkreuz 
des Verdienſtordens vom Heiligen Michael 
verliehen. = 


Der neue Generalſtaatsanwalt. 

Zum Generalſtgaatsanwalt iſt an Stelle ves 
am 1. Auguſt d. J. in den Ruheſtand tretenden 
Wirkl. Geheimen Oberjuſtizrates Supper der 
Geheime Oberfuſtizrat Plaſchke, ſeit 1903 vor⸗ 
tragender Rat im Juſtizminiſterium. ernannt 
worden. Geheimrat Plaſchke wurde 1885 Ger⸗ 
richtsaſſeſſor und wirkte ſeit 1890 als Staats⸗ 
anwalt, zunächſt in Tilſit, dann in Stettin, ſeit 
1897 in Berlin. Hier wurde er 1900 zum 
Staatsanwaltſchaftsrat ernannt und im folgen⸗ 
den Jahre an das Kammergericht verſetzt. Im 
Juſtizminiſterium ſtand er mehrere Jahre dem 
Gefängnisweſen vor. Er leitete auch die be⸗ 
kannten Lehrkurſe für Gefängnisweſen, die 
alljährlich in Berlin unter Teilnahme von 25 
Richtern, Staatsanwälten, Gefängnisdirektoren 
und Geiſtlichen ſtattfanden. Er iſt literariſch 
namentlich auf dem Gebiete der Statiſtil 


wiederholt hervorgetreten und gehörte u. a. 


auch der Kommiſſion an, die zum Studium 
des amerikaniſchen Gefängnisweſens nach 
Amerika entſandt wurde. 8 

4 


Schule und Unterricht. 


Das Ende des Geheimen Studienrats? Der 
Titel Geheimer Studienrat, der vom Kaiſer aus 
Anlaß ſeines 25jährigen Regierungsjubiläums für 
ältere Direktoren und Profeſſoren an höheren 
Lehranſtalten Preußens neu geſchaffen wurde, fi 
nach einer offiziöſen Korreſpondenz ſeit Beginn des 
Weltkrieges einem im höheren Schuldienſt befind⸗ 
lichen Profeſſor überhaupt nicht verliehen worden; 
die Direktoren aber haben während dieſer Zeit eine 
ſolche Auszeichnung nur in ganz geringer, im Ver⸗ 
gleich zu entſprechenden Titelverleihungen geradezu 
verſchwindender Zahl ‚erhalten. 


provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 18. Juli. (Eine Geflügel⸗Verwer. 
tungsgenoſſenſchaft) mit dem Sitz in Brieſen wurde 
von einer Verſammlung, die der Vorſtand der 
hieſigen Preisprüfungsſtelle ue ge⸗ 
gründet. Sie hat den Zweck, alle ohner des 
hieſigen Krsiſes, insbeſondere auch in den Städten, 
ausreichend mit Eiern und Geflügel zu a 
nen Preiſen zu verſorgen, den großen, 


ſe⸗ 
aeg ed r Sch e b nde Wade : 
mäßigen erdten er wiſchenhändler au i A 
Mie 


ten und dadurch den Züchtern einen ihrer 

be Son if ollen de 0555 den 
größeren Orten des Kreiſes ſollen Annahmeſtellen 
eingerichtet werden, denen die Verſor der 
Kreisbevölkerung und die Verſendung des M 5 
ſchuſſes nach größeren Städten obliegt. Die von 
Kreisſekretär Schaumann entworfene Satzung 
12 955 nu 1 0 ft den Vor⸗ 
tan ſampfmühlenbeſitzer 1 Vorſteher], 
Kreisſekretär Schaumann und Beſitzer Bs 
Piwnitz, in den Aufſichtsrat Rittergutspächter Fritze 
Fronau, Bürgermeiſter Klein⸗Schönſee, Bürger⸗ 
meiſter Dr. Meyer⸗Gollub, Beſitzer K | 


n 


Brieſen. 


| Photographien für den 
wendig in noch kürzerer Zeit 


Erteile ruſſiſchen und 
polniſchen Unterricht. 


Kleider, Rüde, Blulen, 


Kiunderſachen, ſowie Umarbeilungen 


Kunſthonig, 


Dr. Wilhelm Herzfeld, 
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Beſitzer Jahnke⸗Oſterbitz, Lehrer Neske⸗Frieſenhoff zum Eiſenbahnaſſiſtenten der Bahnhofsaufſeher Zeitpunkte Handel mit Lebens⸗ oder Futtermitteln erläuterte. Sodann müſſe aber auch eine ſtaatlich 


zund Gutsbeſitzer Röhrich⸗Pruſſy. 


Die Geſchäfts⸗ Welke in Groß Neudorf; zum Lokomotivführer der getrieben haben. Dieſe Vorſchrift findet keine An⸗ organiſierte Säuglingspflege auf dem Lande Platz 


führung übernimmt zunächſt Kaufmann Mallon⸗ Reſervelokomotipführer Katzorke in Kreuz; zum wendung auf den Verkauf ſelbſtgewonnener Erzeug⸗ greifen. Der nächſte Vortrag findet am Sonntag, 


r Graudenz, 19. Juli. (Diebereien. — Pferde⸗ 
diebſtähle auf dem Lande.) Die Diebereien in der 
Stadt Graudenz nehmen an Umfang zu. Faſt kein 
Tag vergeht, an dem nicht mehrere Diebereien ge⸗ 
meldet werden. Beſonders blüht der Fahrrad⸗ 
diebſtahl. So wurde auch geſtern wieder ein ſolches 
im Werte von 150 Mark entwendet. Einer Frau 
wurden von ihrem Barbeſtand in der Wohnung in 
Höhe von 800 Mark 302 Mark geſtohlen. — Die 
Pferdediebſtähle in dem benachbarten Kreiſe 
Schwetz nehmen in letzter Zeit an Umfang zu. So 
wurde in einer der letzten Nächte der Gutsverwal⸗ 
tung Schönbrück ein brauner Wallach im Werte 
von 1000 Mark geſtohlen. In Königsdank fielen 
einem Diebe eine Stute mit Fohlen, der Frau Be⸗ 
Tiger Höhr gehörig, zur Beute. Der Beſitzerfrau 
Fraſe in Blondzmin wurde in letzter Nacht eine 
7 Jahre alte braune Stute im Werte von 3000 Mk. 
geſtohlen. In allen drei fe elang es bisher 
nicht, die Täter zu ermitteln. Anſcheinend handelt 
es fh um ganz geriſſene Burſchen, die ſpeziell 
Pferdediebſtähle betreiben. 


Fromm in Hohenſalza; 
Gneſen; zum Schaffner der Schaffner a. Pr. Mucha an Verbraucher abgeſetzt werden auf Berj 
in Schneidemühl. — Verſetzt: Bahnmeiſterdiätar die nach anderen während des Krieges erla 
lokomotivführer Wilh. Schröder il von Gollantſch mit Lebens⸗ und Futtermitteln erhalten haben, in 


Pflueger von Schneidemühl nach Bromberg. — übertragen iſt, auf letztere in den Grenzen der verſchoben. 


Hartwig in Kreuz und Johannes Müller in Hohen⸗ dem Landrat ſchriftlich einzureichen. Der Antra 
ſalza beſtanden. — Die Verſetzung des Noſerve⸗ hat alle erforderlichen Angaben zu enthalten, au 


Schneidemühl iſt aufgehoben. 


Thorn) Für den Standesamtsbezirk Zlotterie, Entſcheidung gebührenfrei. 2 
welcher ſich aus den Gemeinden Zlotterie, Schillno, — (Kartoffeltrocknereien.) Am 1. Juli 
Grabowitz, Smolnik, Kompanie und Neudorf zur 1916 beſtanden im deutſchen Reiche 814 Trocknereien, 
ſammenſetzt, hat der Herr Regierungspräſident den von dieſen ſtellten Kartoffelflocken 670, Kartoffel⸗ 


— —— ü—ũ— — 


Grabowitz zum Standesbeamten ernannt. — Der 
Herr Oberpräſident hat den Beſitzer Albert Gehrz lern mit 151. 
in Ober Neſſau zum Amtsvorſteher des Amts⸗ preußen 43 und Schleſien 118 Trocknereien. Iiſchwerer 
bezirks Neſſau auf 6 Jahre, vom 10. Juli 1916 bis — (Kontrolle der uk e deen, ſtorben. 
9. Juli 1922 einſchl., ernannt. — Ferner hat der tungsvorſchriften.) In anbetracht deſſen, 

Herr Oberpräſident den Bürgermeiſter Kühnbaum daß jetzt mehr denn je Kinder und ungeſchulte 


mit 152 die Provinz Poſen auf, dann folgt 


weilt 


11. Auguſt 1922 einſchl., wiederernannt. wachtmeiſter, auf ihren Kontrollgängen auf die 12. Juli d. Is. 
Werten des Kreisausſchuſſes.) Innehaltung der meien ee e zu 
Beſtimmungsgemäß hält der Kreisausſchuß Ferien achten, damit Anfällen nach öglichkeit vor⸗ 
vom 21. Juli bis 1. September. In dieſer Zeit gebeugt wird. 
werden nur ſchleunige Sachen zur Erledigung 
kommen. 0 21 seiten 
— Enderungen in der militäriſchen über die Ortſchaften Alt Thorn. Wieſenburg, 
Bekleidung.) Has „Armee⸗ und Werd e Gurske, Roßgarten, Ziegelwieſe, Roſenberg, Sän⸗ 


Armierungsbataillone anſtelle der Feld⸗ Thorniſch Papau, Kleefelde, Lindenhof, Elsnerode, gemacht haben. 
mütze eine Dienen e mit Schirm und Kinnriemen, Katharinenflux, Schönwalde, Barbarken, Ollek ver⸗ 
wie ſie für Sanitäkskompagnien und Trainfahrer hängte Hundeſperre iſt aufgehoben. 

vorgeſchrieben iſt, erhalten. Bei den Angehörigen y 
der freiwilligen Krankenpflege tritt an * Aus der Thorner Stadtniederung, 18. Juli. 
die Stelle der weißen Mütze und Feldmütze eine (Verſchiedenes.) Der Kaiſer hat bei dem 7. leben⸗ 


Lokalnachrichten. 


Zur Fung der fe Juli. 1915 Beginn der 
Einſchließung der Feſtung Iwangorod. 1913 An⸗ 
nahme der rumäniſchen Friedensbedingungen durch 
Bulgarien. 1908 Eröffnung der Bahnlinie Seg⸗ 
min—Ketmannshoop in Deutſchfüdweſtafrika. 1858 
* Königinwitwe Maria Chriſtine, geborene Erz 
in von Sſterreich. 1868 * König Konſtantin 

non Griechenland, Schwager des deutſchen Kaiſers. 
1870 Bewilligung von 360 Millionen Mark zur 
Mobilmachung und Kriegsführung durch den 
Norddeutſchen Reichstag. 1816 * Julius Sturm, 
rvorragender deutſcher Dichter. 1798 Napoleons 

ieg über die Mameluken bei den Pyramiden. 

1762 Sieg Friedrichs des Großen bei Burkersdorf. 


oder Litewka⸗Tuches. Das an der Mütze zu füh⸗ thal die Patenſtelle übernommen. 
auf einem kreisrunden, weißen Emailleſchild über am letzten Sonntag auch das kaiſerliche Paten⸗ 


leicher Weiſe tritt anſtelle der bisherigen weißen 1 
uchſpiegel am Litewka⸗ und Mantelkragen ein denen Vortrag des königl. Kreisarztes Herrn Medi⸗ Zeit im Felde. 
kreisrundes Emailleſchild mit dem roten Kreuz. zinalrat Dr. Witting waren eine Reihe von 

— (Die neuen Briefmarken,) die vom Damen und Herren aus den hieſigen Ortſchaften 


Frankierung kein Strafporto gelegt, ſondern nur Verhältniſſe der Geburten und Sterblichkeit, aus 


FR n ; : a r h 
Thorn, 20. Juli 1916. der fehlende Betrag vom Empfänger eingezogen. denen die dringende Notwendigkeit intenſiver 


— (Perſonalie.) Schulrat und Prorektor 
Töypulowski in Köslin iſt zum 1. Oktober als 
Kreisſchulinſpektor nach Marienwerder verſetzt. 

— Gerſonalien aus dem Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirk Bromberg.) Ernannt: 


Lebens⸗ und 


Lebens⸗ und Futtermitteln nur ſolchen Perſonen en 
Pane denen eine Erlaubnis erteilt worden iſt. Hand eines vom „Vaterl. Frauenverein für die 
ies 
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ilt auch für Perſonen, die bereits vor dieſem! Thorner Stadtniederung“ verteilten Merkblattes 


— TEE 


Paß und Ausweis 


ſertigt innerhalb 24 Stunden, wenn not⸗ 


rosse Auswahl = 


Atelier Jacobi, Strobandftr. 9 6 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


und Aufbeſſerungen jeder Art werden 
ſchnell und billig ausgeführt. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


ausgewogen per Pfund 50 Pfennig, 


Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 


Johannisbeeren 


Flſcherſtr. 55 b, 1 Te}. 


Strassenrenner, Schubkarren, Kinderautos, Maschinengewehre, 
Hängematten, Kroketts, Kinderschaukeln, Turngeräte usw. 


zu äusserst soliden Preisen. 


er, estas 6 
e 5 Arbeitspferd 000.2 LON-bashoder Laden, 
Gebr. Möbel 


billig zu verkaufen. kauft Windmfiller, Grabenftr. 30a. 1 ben 
7 NE PEE FAN groß, hell, mit großem Schaufenfler und 
zu verkaufen Kite let adewanne anſchließender Bobnung, In beter Ge⸗ 
Mocker, Sedanſtraße 1, vorn, 1 Tr. ZU cht⸗ + ſchäftslage, in meinem Hauſe am Markt, 
— 


Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
mit Garantie abzugeben. 
Beſichtigung von abends 6˙/ Uhr. worin ſeit Jahren ein gutgehendes Putz⸗ 


Bruno Sommerfeld, Dafeldft find Hermelins und Silber⸗ und Kurzwarengeſchäft betrieben wird, 
13 Monate alt, 


Fer Pianofortegrosshandliag,, Kaninchen abzugeben. ift vom 1. Oktober d. Is. ab ander« 
verkauft 


gehrauchte Pianos 


schwarz und Nussbaum 
von guten Firmen: 
wieder ausserordentlich 


ort 


EI ꝓT—ſ BET | weitig zu vermieten. 
Brombere. Gelegenheitstanf, Aug. Mettner, atpönfee Apt., 
En Gutes, klangvolles Klavier preiswert 


1 
Markt. 
zu verkaufen durch 


| 5 In unſerem Hauſe, Baderſtr. 23, iſt 
‚Sustay Patz, Schillerſir. 21. die 3. Etage, beſtehend aus 
Eine guterhaltene Sihbndeanne 
105 ide Hl a ee und reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober 


6 Zimmern 
Junge Terrierhunde men. ee 


d. J 
e eee Schendel C Sandelonsky, | Sehendel & Sandelomsky. 
nung Laden, Freundliche Wohnung, 


. Etage, beſtehend aus 5. gr. Zimmern, 
für jedes Geſchäft paſſend, vom 1. Oktober] Küche und Zubehör, per 1. 10. d. Is. zu 
zu vermieten. vermieten. Zu erfragen 


W 75 STERNEN KEWAG itusfte. 21. 14 im Laden. 
5 ERTR Kind erw agen, A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21 Schuhmacherſir aden 


Sumpiegelei Merandroten, g sc sta, , Sine 37 en eee e e 


5 1 m mit Gas, 1. Etage, vom 1. 10. 16 nebſt Zubehör, vom 1, 10. zu vermieten. 
Ruſſiſch⸗Bolen. > an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. vermieten. 1 A. Borkowski, Schuhmacherſtr. 2. 
x N 7 ae — r 


N 


tücken a 150 Gramm, 


Poſtpaket — 30 Stück Mk. 6.—, Bäckerſtraße 18, parterre. 


ſendet ohne Seifenkarten 


1 kanfen eindht “ie 


jetzt noch ſpotlbillig. 
Araschewski, Culmexſtraße 24. Araberſtraße 3, ptr. 


x 


nach Bromberg, Anteraſſiſtent Pauk von Kallies den Grenzen der erteilten Erlaubnis; auf Behörden Kirchſpiel Gurske Fritz l 1 f 
nach Auguͤſtwalde, komm. Unteraſſiſtent Jander non und andere Stellen, denen amtlich die Beſchaffung dem Kirchſpiel Groß Böſendorf Kirſte⸗Penſau erſte 
Oberſitzto nach Samter, techn. Eiſenbahndbecſekretär und Verteilung von Lebens⸗ und Futtermitteln Sieger. Die Gruppenwettſpiele wurden auf ſpäter 
8 Ein run es 155 Be er 
Die Prüfung zum Jugführor haben die Schaffner | Übertragung. Der Antrag auf Erteilung der Er⸗ Prinz an den Herrn Kreisſchulinſpektor ſchloß den 
Nonnaſt, Heinrich Engel und Hoege in Bromberg, laubnis iſt bei der Ortspolizeibehörde bezw. bei Tag und den Kurſus. — Am 
} beſichtigte Herr Regierungs⸗ und f 
aus and i 8 ten an 5 ar Pi aus 
lokomotivführers Hoffmann II von Gollantſch nach iſt ihm die Gebühr für. die Entſcheidung (50, 30 Thorn und dem Ortsſchulinſpektor Herrn Pfarrer 
18 1 5 10 Mark für die Gewerbeſteuerklaſſen 1, 2, 3) Baſedow aus Gurke das Schulgebäude in Roß⸗ 

— (Perſonalten aus dem Landkreiſe beizufügen. Für Betriebe der 4. Steuerklaſſe iſt die garten auf feine bauliche Beſchaffenheit. 


Handel nud Induſtrie. 


AL : e . BEL Geheimer Regierungsrat Dr. ing. h. o. Hof⸗ 
Beſitzer und Gemeindevorſteher Friedrich Heiſe in ſchnitzel 144 her. Die größte Zahl der Trocknereien mann, der bedeutendſte deutſche Papiertechniter 


Der angerichtete Schaden iſt bedeutend. 


i N 


Unteraſſiſtenten der komm. Unteraſſiſtent Rapſch in niſſe der Land⸗ und Forſtwirtſchaft, des Garten⸗ den 23. d. Mts., vorm. 10 Uhr, in der Schule 1 
Zempelburg; zum Lokomotivheizer der Hilfsheizer und Obſtbaues, der Geflügel⸗ und Bienenzucht, der Groß fu ſtatt. — Der 4. Tag des Jugend 
zum Rottenführer der Jagd und Fiſcherei, auf Kleinhandelsbetriebe, in pflegekurſus, der 1 U 0 

Hilfsrottenführer Renz in Königl. Szezytnik bei denen Lebens⸗ und Futtermittel nur unmittelbar Penſau ſtattfand, brachte nach einer Eingangs 


diesmal im Guttauer Walde bei 


onen, anſprache des Herrn Pfarrer Baſedow⸗Gurske 
ſſenen unter 1 e anni dung > alt die 
La! T ig, Reſerre⸗ if bereits ei laubnis zum Handel eigentlichen Wettſpiele. Bei den Einzelkämpfen im 
ange von Thorn nach Wongrowitz, Reſerre⸗ Vorſchriften bereits eine Er 5 3 9 e uno ee unter ei bei 


Heiſe⸗Schwarzbruch, aus 


ontag, den 17. Juli, 
chulrat Goſſen 


Weſtpreußen zählt 71, Oſt⸗ der Gegenwart, iſt am Dienstag in Berlin nach 
i Krankheit 


im 81. Lebensjahre ges 


Verband deutſcher Leder⸗ Großhändler. In einer 


in Podgorz zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Leute in der Landwirtſchaft beſchäftigt werden, von vielen deutſchen Ledergroßhändlern aus allen 
Podgorz auf 6 Jahre, vom 12. Auguſt 1916 bis erſucht der könkgliche Landrat die Gendarmerie⸗ Teilen Deutſchlands beſuchten Verſammlung iſt am 


ein Verband deutſcher Ledergroß⸗ 


händler e. V. mit dem Sitz in Berlin begründet 
worden. Hauptſächlich find es die neuen Regierungs⸗ 

— (Aufgehobene Hundeſperre.) Die maßnahmen über Regelung des Vertriebs von Leder 
durch Kreisblattbekanntmachung vom 29. April 1916 die eine beſondere Organiſation neben den ſowohl 
Groß⸗ und Kleinhandel umfaſſenden Zentralver⸗ 
blatt“ teilt mit, daß die Mannſchaften der gerau, Swierczynko, Lukkau, Liſſomitz Jakrzewko⸗ band der Lederhändler Deutſchlands erforderlich 


Mannigfaltiges. 
(Ein Liebesdrama) hat ſich in der Nacht 
Mütze aus grauem Tuch in der Farbe des Rock, den Sohne des Anſiedlers Joſef Nowatzki⸗Breiten⸗ zum Sonnabend 


Pfarrer Baſe⸗ Schäfergaſſe abgeſpislt. Dort erſchoß der Buchhalter 
rende rote Kreuz auf weißem Grunde iſt künftig dow⸗Gurske überreichte den Eltern bei der Taufe Brahma die Frau des Inhabers einer vegetariſchen 


in Frankfurt a. M. in der 


der Kokarde am oberen Mützenteil zu tragen. IJ nk 50 Mark. — Zu dem am vergangenen Wirtſchaft und tötete ſich ſelbſt durch einen Revol⸗ 
der pf eigen be Gonne Sur en Schule a Gurste ſtatlgeſun⸗ verſchuß. Der Mann der Getöteten iſt ſeit längerer 


(Brand in einem Newyorker Arſe⸗ 
1. Auguſt an zur Verwendung kommen, gelangen erſchienen. Nach einigen einleitenden Worten von nal.) Die „Central News melden aus New⸗ 
am 28. Juli in den Poſtämtern zum Verkauf. In Herrn Pfarrer Baſedow gab Herr Dr. Witting an york, daß am Freitag ein geheimnisvoller Brand 
den erſten Wochen des Auguſt wird auf zu geringe der Hand von Zeichnungen einen Einblick in die in einem der großen Arſenale ausbrach, wodurch 
400000 kleine Granaten zerſtört wur⸗ 
0 N \ e ; i bft fkaniſchen Grenze. 
— (Erlaubnis: zum Handel mit Säuglingspflege auch auf dem Lande hervorging. den, die zur Abfuhr nach der mexi 
4 Futtermitteln.) Vom 1. Dieſe mite zunächſt darin beſtehen, daß die Mütter bereitlagen. Dadurch, daß man das Arſenal unter 
Auguſt 1916 ab iſt bekanntlich der Handel mit die allereinfachſten Erforderniſſe der Säuglings- Waſſer ſetzen konnte, wurde die Exploſion von 
25 beobachteten, wie ſie der Vortragende an der Hunderttauſenden ſchwerer Granaten verhindert. 


beſtehend aus guter, trockene! 
Tiſchlerware, ſowie Nutz⸗ und 
Bhuholz, 


lekkaufe ich 


wegen Auflöſung des Geſchäftes 
zu billigen Preiſen aus. 


Frau Hedw. Ilgner, 


Thorn, Brombergerſtr. 33. 


Wilhelnft. 7 1. Albrechlgt.-Eke 


ſind von ſofort oder 1. 10. 16 in der 8. 
Elage eine 4⸗ und 3⸗ Zimmerwohnung, 
in der 2. Etage eine 3⸗Zümmerwohnung 
zu vermieten. Auskunft erteilt 


Portierfrau NiekIns, dofelbft. 


Ale Wahunng, 


neun Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
fpäter zu vermieten. 


Brombergerſtr. 62. 


Drombergetit. 59 


2 8⸗Zimmerwohnungen, 

1 5⸗Zimmerwohuung vom 1. 8. 16, 

1 Laden nebſt Wohnung vom 1.10.16 
zu vermieten. Näheres der Portſer und 
Culmer Chauſſee 49. - 


2 
Wohnungen: 
Gerechteſir. 8 10, 3. Etage, 6 Zim., 
Mellienſtr. 60, 1. Etage, 5 Zim, 
Parkſir. 31, 4. Stockwerk, 3 Zim., 
mit reichl. Zubehör, Gas⸗ und elektriſcher 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Is. oder 


früher zu vermieten. 


d. Soppart, Fiſcherlt. 59. 


In den Häuſern Brombergerſir. 52 
und Friedrichſir. 8 find 


Wohnunden on 5 f. 6 Zimmern 


mit Bad, reichl. Zubehör, auch Garten 
zum 1. Oktober zu vermieten. 

Näheres beim Portier und im Büro 

Brombergeriirake 50. 

Ä u. reithl. behör, 

5 Zimmer 2 einer das und 
elektr. Lichtanlage, zum 1. 10. für 850 
Mk. zu verm., auf Wunſch Stall und 
Remiſe. Mellienſtraße 89. 


Lose 


zur 22. Badiſchen Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 14. September d. Is., 
4578 Gewinne im Geſamtwerte von 
100 000 Mark, Hauptgewinn im Werte 
von 10000 Mart, zu 1 Mk., 11 Lofe 
zu 10 Mark, 
ſind zu haben bei 
Dombrowski. 
tönigl, Lotterie⸗Einnehmer 
4 Thorn, Breiteſtr. 2. 


